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Hin was geht es am Februar ?
Wähler und Wählerinnen !

Habt Ihr Euch dich - 8 ' ° » ° « Endlich überlegt ?
�

Habt � g«-
wiNenhast geprüft , was Euch

nichtigen Gebrauch macht ?bruar von dem Stimmzettel nicht dcn
treffen . DeshalbSine folgen , chwere Entfcheidung habt Ihr Z»

prüft und entscheidet forgfältig .
bürgerlichenWie immer , f » umschmeicheln Euch � weder lennenParteien , die die Not der - ' be . tenlmn

M°>�n
! ona

, , j tnoch beruckfichtigen . S . e woll . n dam . d. e
�»f � �von ihren w . rtlrchen Absicht

�Aber sie haben d » » ei i h r . N « r
� � � ��eiter ,gebellt Ihnen ist das Schicksal

Sie erstrebenAngestellten and Beamten volltg gUlchgumg .

Vorteile nur sür
�die besitzenden Schichten .

Zhre Macht und ihr - S«�°I�?b?it ?i�?n BeoMernn « schm »traglichen and die Lebenslage der a
Entente find ihnen

« 1 . 1 « % . . . . Ii . -«l - - ! !»"». . ?. ' . ' " mitund Orgeschorganisationen verhmde
has Schicksal

« ie das bayrische Beispiel beweist , um
von ungezählten Millionen genau w» e tm �ahre

Einwohnerwehren und Orgesch wollen sie ausrechterhalte «. Dennin der Abficht , die Ausbeutung der Mafien naoj zeder
�' (hUnghin zu steigern , erstreben sie dafür bewaffneten »chusf UNSHilfe dieser Organisationen für den

von ihnen heraufbefchwvrenen BürgerkriegWiederaufban des Wirtschaftsleben , Abbau der Preife , Milde -rung der Teuerung haben sie den Wählern bei den Reichstags -wählen verfprochen . Aber das Segenteil haben sie getan .Trotz der rein bürgerlichen Regierung oder gerade wegen ihr ist
die wirtfchaftliche und finanzielle Lag « der Arbeiter . Angestelltenund Beamten und des Reiches heute unendlich trostloser , als sie esnoch vor einigen Monaten war .

Aber noch weit schlimmere Absichtenbereiten die bürgerlichen Parteien vor .Während die Arbeiterklafie im Elend unterzugehen droht , Millio »neu Menschen arbeitslos find , andere Millionen mit ver -kürzt « Arbeitszeit auch verkürzten Lohn erhalten , während dieFrau e n unter den Lasten des Haushalts und der Sorgen umdie Ernährung der Familie zu erliegen drohen , während Kinderhungern , Krankheiten und Sterblichkeit in ungeahntem Umfangesteigen , verprafien die befitzenden Schichten die Riesenprofite ,die ihnen durch die Arbeit der darbenden Mafien zngeflofien find .Industrie , Handel und Landwirtfchaft ist e » nie fo gut gegangenwie während des Jahres 1920 .

Trotzdem drohen aus allen Gebieten
wesentliche Erhöhungen der Preise .

Die Kahrregierung
zu den Pariser BedingungenIn der gestrigen Sitzung des bayrifchen Landtageswurden die beiden Interpellationen der U. S . P . D.u n d S . P . D. zur Stellung der bayrischen Regiernng zu den Pa¬riser Bedingungen verhandelt . Ministerpräsident von « ahrmeinte , datz die Erfüllung de « Pariser Forderungen die voll -ständige Versklavung de « deutschen Volkes aus zwei Generationenhinaus bedeuten würde . Der Ausläsung der Einwohnerwehrenkönne die bayrische Regierung nicht zustimmen , bevor nicht voll »lommene Ordnung im Innern hergestellt sei . Roch seiaber die Umsturzbewegung zu fürchten . Zu Revanchezweckensolle die Eimvohnerwehr nicht dienen . Dieser Standpunkt sei duReichsregierung mitgeteilt und ihr anheimgegeben worden , all «Massnahmen selbst zn treffen und auch die ausschließlich - » uant -wortung für die Ausläsung der Einwohnerwehr zu übernehmen .

Die Schadensberechnungen
eingetroffen

MTB . Berlin . 17. Februar .
Bon der Reparationskommission sind der deutschen Regiernngin den letzten Tagen die Schadensberechnung « « » e »

grüßten Teil » der Ententeftaaten gemäß Artikel 233des Friedensvertrages zur Aeußernng übersandt worde " . der
Rest der Bcrechnung - n ist sür d,e nächsten Tag - ausikündigt . » « NGrund dieser Berechnungen beabsichtigt die Reparatwn » komm,,sio,t
« emäß des genannten Artikels bis zum 1. Mai d. Z- t die�esamtsumme d « von Deutschland zu vertretenden Schaven

Nach den Wahlen soll die Erhähnng der Kohlenpreife
durchgesetzt werden . Auch das „ Berliner Tageblatt " schrieb am
S. Februar : „ Die Kohlenpreise , die lauge Zeit hindurch gerade
unter Hinweis auf den Preisabbau am Weltmarkt gewaltsam
durch das Beto der Regierung am Steigen verhindert waren ,
scheinen jetzt doch über kurz od « lang für eine Erhöhung reif zn
werden . " Fracht » und Perfonentarife werden herauf -
gefetzt . Erhöhungen der indirekten Steuern fallen
hinzutreten und fo eine neue Aera gewaltiger Preiserhöhung all «

Zndustrieerzeugnifie einleiten ,

obwohl auf dem Weltmarkt die Preise sinken .
Aber auch für die landwutfchaftlichen Erzeugnisse sind gewaltige

Preiserhöhungen geplant . Die Agrarier wollen die Weltmarkt -
preise auch für das Inlandsgetreide . Setzen sie ihre Absichten
durch , so würde

der Brotpreis sich mehr als vervier -

fachen und das Brot mindestens
16 Mark kosten .

Deshalb soll die Zwangswirtschaft für Getreide , durch die das
Brot jetzt billig erhalten wird , ebenso verschwinden wie die

Zwangswirtschaft sür Milch . Wird sie beseitigt , so gibt es über -
Haupt keine Milch mehr zu erschwinglichen Preisen . Was dann
ans den Kindern und Kranken wird , ob sie zugrunde gehen , das

ist den Agrariern ebenso gleichgültig wie du bürgerlichen Re -

gicrnng . _ �
Während die Regiernng «ine gewaltig « Erhöhung all « indi -

retten Steuern plant , ist sie gleichzeitig geneigt , dem Ansturm d «
Befitzenden ans

Abbau der Besitzsteuern
nachzugeben . Und das , obwohl schon heute Ardett « , Angestellte
und Beamte das Bielfache defien an Steuern zahlen , was von
den übrigen Klafien der Gesellschaft gezahlt wird . Dieser Zu -
stand soll trotzdem noch weiter verschärft werden .

Arbeiter , Angestellte und Beamte ! Ueber alle diese Absichten
habt Ihr am 29. Februar zu entscheiden . Ihr habt es in du
Hand , ob sie verwirtticht werden oder nicht . Die bürgerlichen
Parteien kämpfen für die Ansrechterhaltnng ihrer Borrechte und
die Unantaftbarkeit ihre » Geldbeutels . Einig waren sie deshalb
in Berlin in der Ablehnung des Versuchs der sozialistischen Par -
teien , den Wohnungsluzus durch eine gerechte Besteuerung zu be -
kämpfen . Sie sind für Wohnungsluxua du Besitzenden « nd
Wohnuugeelend der Besitzlosen , wie sie überhaupt alles für einen
gewaltigen Ansturm zur Rieduhaltong der Arbeiterklafie vor¬
bereiten .

Gebt ihnen am 29. Februar dafür die Antwort . Verhindert ihr «
Absichten . Arbeitet und agitiert deshalb unablässig für den Sieg
der Liste der

Unabhängigen
Sozialdemokratischen Partei .

festzusetzen . Sie hat der deutschen Regierung für die Aeußerung
kurze Fristen gestellt , die bei dem Umfang des Materials
unh dem Fehlen ausreichender Unterlagen , unmöglich eingehalten
werden können . Der Reparationokommifsion ist ein « entsprechende
Erklärung abgegeben worden . v

Ueber die Höhe und den Inhalt der Schadensderechnungeu wird

Näheres bekanntgegeben werden , sobald die Sichtung des Ma »
tuials eine Uedusicht gestattet .

Die rumänischen Entschädigungsansprüche . Bukarester Zeitungen

zufolge hat Rumänien durch seinen Vertreter bei der Reparations -
tommifiion in Paris Entschädigungsansprüche in Höhe von über

31 Millionen Gold - Lei angemeldet .

Die Ueberivachung
der polnischen Grenze

Berlin , 17. Februar .

Die Interalliierte Regierungskommission gibt bekannt : die

Interalliiert « Regierungskommission hat bei der polnischen Re -

gierung Schritte unternommen , um zu erreichen , daß wirksame

Maßnahmen zur strengen Ueber » achung der

Grenze auf polnischem Gebiet getroffen werden . Die

polnische Regierung ist auf diese Anregung eingegangen und hat
die erforderlichen Anweisungen zu ihrer Verwirk -

lichurug gegeben . Mit der Ausstellung d « Grenzposten ist bereits

begonnen worden .

� � >-' V> .i-*' - ■ vx" v :r'< 'r'*' * v-' 1

Eine zeitgemäße Erinnerung
Die Korruption zur Zeit Wilhelms des Ehrwürdigen
Eine Hauptwaffs der Deutschnationalen in ihrem Kampfe

um die Wiederkehr des alten Preuhen ist die Redensart von
der Pflichttreue , der Sparsamkeit , der Unbestechlichkeit und
der schlichten Einfachheit der preußischen Junker und der aus
diesem Kreise hervorgegangenen hohen Beamten . Das
schlechte Gedächtnis und die Jnteressenlosigkeit breiter Volks -
massen bringt es zuwege , daß diese Hymnen auf das alte

Legende ,
ja gerade

� . - - - - - -, - - - - - - - - - - - - - - - -- - - - - - - - -. . . . häuslichen
Verhältnisse der Deutschnationalen Volkspartei sowie durch
die <yätle K e r k h o f f , Mager und zahlreiche andere er -
bauliche Dinge , ein arger Stoß versetzt worden . Nun könnten
die Deutschnationalen sich ja damit verteidigen , daß sie eben
in der allgemeinen Korruption , die , wie sie sagen , angeblich
die Revolution gebracht haben soll , auch ihr Teil abbekom -
men hätten . Das würde ja wiederum schlecht passen zu den
vielgepriesenen altpreußischen Tugenden , die doch gerade in
dieser allgemeinen Korruption sich hätten bewähren müssen .

Aber die ganze Mache ist mehr als brüchig , ist verlogen
und unehrlich . Zwar behauptet Herr H e l f f e r i ch .
solche Dinge , wie der Fall Erzberger wäre in der Kaiserzeit
nicht möglich gewesen , und Herr v. E r a e f e

sagte die hochtönenden Worte : „Alles , was im Falle Erz -
berger zutage getreten ist , wäre zur Zeit Bismarcks und

Wilhelms des Ehrwürdigen nicht möglich gewesen . In ihrer

Atmosphäre war für S ch i e o e r p o l i t i k und für Kreatu -

ren , die mit amtlicher Maske das deutsche Volk aus -

plünderten , kein Platz . "
Nun ist Herrn Helnerich nachzusehen , daß er noch sehr jung

ist in der Deutschnationalen Volkspartei , obwohl er als poli -

tisch gebildeter Mann über das politische Leben , das sich vor

seiner geschätzten öffentlichen Betätigung in Teutschland ab -

gespielt hat , unterrichtet sein dürfte . Herr v. G r a e f e . der

zwar nicht zum alten Adel gehört , spielte aber auch schon
bei den Konservativen eine Nolle . Ihm zumindest dürfte
bekannt sein , daß es mit der Reinheit und Unbestechlichkeit
des altpreußischen Beamten und Volksvertreters eine eigene
Sache ist und daß es besser ist , darüber zu schweigen .

Wir sind in der Lage , dem Gedächtnis der beiden Herren

sowie dem aller trägen Nachbeter der Preußenlegende etwas

aufzuhelfen . In die „ makellose Kaiser - und Bismarck - Zeit
fällt doch gerade die

Aera des berüchtigten Börsen - und Gründerschwindels .

Unter dieser bis dahin unerhörten Herrschaft der Korruption !

schössen die großen tznd kleinen Banken , die Bauschwindler ,
Eisenbahngesellschaften . Industrie - und Aktienunternehmen

wie Pilze aus der Erde . Ein geradezu sündhaft

großer Teil des privaten Vo l k s v e r m ö g en s

ist diesen Eründerpiraten in die Hände ge -

fallen . Sie verstanden es , ohne die Geldschränke aufzu »

knacken , die darin liegenden Werte in ihren Besitz zu über -

führen . Um den dummen Mäusen den Speck recht schmack -

Haft zu machen , schmückten diese Gründerunternehmungen

ihre Äufsichtsräte mit Parlamentariern und zahlten

riesige Tantiemen . Auch auf den Prospekten und Geschäfts -

berichten figurierten Parlamentarier als Lockmittel und

Sicherheitskommissare , denn sie zeichneten ausdrücklich als

„ Mitglied des Parlament s . "

Run ist die Frage :

Befanden sich unter diesen „ Parlamentariern " auch

Angehörige der Konservativen Partei ?

Diese Frage wird beantwortet in dem in der Berliner

Staatsbibliothek befindlichen amtlichen Material , das über

diese Korruptionszeit berichtet . Hören wir also :

Der Bericht unterscheidet vier Klassen von Parlamentariern ,

1. solche , die nur eine oder zwei Aufsichtsratsstellen innehatten ,

2. Gründer bzw . „ Erste Zeichner " und mehrfache Aufstchts -

rate , 3. Hervorragende Gründer bzw . „Erste Zeichner "
und vielfache Aufsichtsräte , und endlich 4. Gründer bzw . „ Erste

Zeichner " int Superlativ .

In nachfolgender Ausstellung sind nur die Klassen 2, 3 und 4

berücksichtigt . Bon diesen und der konservativen Frak -

tionangehörig , saßen tmPreußischenHerrenhause
ein Prinz , zwei Herzöge und vier andere Herren . Im Preußi »

scheu Abgeordnetenhaus « , das damals 432 Mitglieder

zählte , saßen etwa 99 Gründer , bzw . „ Erste Zeichner " und

Äufsichtsräte . Im Deutschen Reichstag , der damals 382 Mit »

Slieder hatte , saßen 10S Gründer , bzw . „ Erste Zeichner " und

Aussichtsräte . In beiden Häusern zusammen und zu Klasse 2, 3

und 4 zählend , derkonservativenoderfreikonserva -
tiven Fraktion angehörig , saßen u. a. zwei Prinzen .

zwei Grasen , ein Polizeipriisident a. D. , «in Geh . Obrr - Regie -

rungsrat , ein Berghanptmann , ein Eeheimrat , ein Kommerzien «
rat , ein Kaufmann und Herr „ Strausberg " .

Man steht , die höchsten Spitzen des preußischen Adels und
der Beamtenschaft haben es auch in der Zeit Bismarcks und

„ Wilhelms des Ehrwürdigen " nicht verschmäht , sich in die

geivatstesten Kapitalgeschäfte auf unsolidester Grundlage ein .

zulassen , wenn sienurhoheGewinne versprachen . Ein

treffendes Seitenstück zu der bekannten Vorliebe verschuldeter
und herabgekommener Junter » ihre verrosteten Wappen «



Tdjitbfr durch Äiche jüdische Heiraten wieder zu vergolden .Aber nicht ttur das . Auch der Erzbergertyp lebteund wirkte zur Zeit Bismarcks und „ W i l -Helms des Ehrwürdige n " . Als letzter in der obenmitgeteilten Liste der Mitglieder der Konservativen Partei ,die sich an dem Gründungsrummel hervorragend beteiligten ,ist Herr Strausberg genannt .
Wer aber war Herr Strausberg ?

Aus dem amtlichen Material geht hervor , daß er ein
Schieber und Schwindler allerer st er Sorte
war .

Er stammt aus Ostpreußen . Als 12 jähriger Bube ging er nach
England und landete 20 Jahre später als Dr . Bethel Henry
Strausberg in Berlin . Er ließ erzählen , daß er in der Fremde
Kommis , Reporter , Lehrer , Spekulant , Renti er ,Redakteur und Dichter ( ! ) gewesen sei . Hier war er zu -
nächst als Agent und Kommissionär tätig . Dann warf er sich aufden Eisenbahnbau und erfand hierbei die sogenannte .,General -
Entreprise " oder , wie der Abgeordnete Lasker sich treffend aus -
drückte , das „ System Strousberg " .

Man lachte und spottete über den verwegenen Abenteurer , über
den dreisten , plumpen Parvenü , aber seiner Einladung folgte trotz -dem die vornehmste Gesellschaft und schmauste und zechte mit ihm .Er gründete eine eigene Zeitung und kaufte alles Erdenkbare .
Die Tribüne nannte ihn „ den Mann , der alles kauft " . Zu guterLetzt , so sagt der Bericht weiter , kaufte er sich noch Grasen und
Herzöge und baute mit ihnen in Rumänien Eisenbahnen . Als der
Eisenbahnbau zusammenbrach , zahlten Strausberg und Konsorten
auch die garantierten Zinsen nicht mehr . Das eingezahlte Kapitalwar bis auf lv Prozent verpufft . Wieviel die konservativen Mit -
konzesiionäre bei diesem sauberen Geschäft verdient haben , ist nicht
genau bekannt geworden . Dem großen Dr . Strausberg aber
rechnete Herr Z. Hoppe in der „ Vosiischen Zeitung " vor , daß er
mindestens 30 Millionen Mark in die Tasche ge st eckt
habe und über fast ebensoviel die Abrechnung schuldig ge -blieben sei .

Biel « der Opfer aus der Zeit der Hochflut der Korruption zur
Zeit „ Wilhelms des Ehrwürdigen " , so sagt der Bericht , endeten
durch Selbstmord oder im Irrenhaus « .

So also sah der Mann aus , mit dem die Vertreter des
alten , strengen , unbestechlichen Preußentums ihre Eeschäfte
machten . Die Prinzen . Herzöge und Grafen und die anderen
konservativen Parlamentarier haben es schon zur Zeit Bis -
marcks und „ Wilhelms des Ehrwürdigen " glänzend ver -
standen , ihre Vorzugsstellung geschäftlich auszunützen . Erz -
berger ist nur ein Stümper , ein schlechter Schüler
dieses korrupten Junkergesindels .

Den Helfferich , Hergt , Strefemann und Konsorten must am
20 . Februar gezeigt werden , dah das preußische Volk sich
nicht betölpeln läßt durch eine noch so demagogische , verlogene
Agitation . In ihren Reihen sitzen die Steuerdefraudanten
und Schieber aller Art . denn die Politik dieser Parteien
schützt sie . Diese Tatsachen muffen auch den letzten Mann
und die letzte Frau aus dem Volke dazu bringen , nur den
Kandidaten der Unabhängigen Sozial -
demokratie ihre Stimme zu geben .

pm

Die Erhöhung des Posttarifs
Die gestrige Sitzung des Reichsrats bei - bökO - Ho sich mit der

Mzöhung der Postgebühren . Das Gesetz wurde dahin abgeändert ,
daß das Porto für den einfachen Brief sechzig Pfennig und für
Postkarten vierzig Pfennig betragen soll . Nach der Regierungs -
vorläge sollten für Briefe über 20 Gramm 1,20 M. Porto erhoben
werden . Die Ausschüsse des Neichsrats haben eine Mittelstufe
von einer Mark für Briefe im Gewicht von 20 bis 100 Gramm
eingefügt . Briese über 100 Gramm fallen 1,50 M. Porto kosten .
Ansichtskarten sollen gleich den Neujahrskarten usw . zum Druck -
fachenporto befördert werden können , wenn sie nicht mehr als fünf
Worte enthalten und außerdem nur noch die Namen der Absender
haben .

In einem weiteren Gefetz wird der Reichsvostminister ermäch -
«igt . mit Zustimmung des Reichsrats die Veschlüffe des Madrider
Mcltpost - Kongreffe « hinsichtlich der Auslandspostgcbühren schon
im Jahre 1021 in Krast zu setzen .

Bei den Postscheckgebühren haben die Ausschüsse unter sonstiger
Zustimmung zu der Vorlage eine Zwischenstufe für Beträge von
1000 bis 2000 M. eingefügt . Das Gesetz über Aenderung der
Telegraphengebühren erhöht die Wortgebühr auf dreißig Pfennig
und fetzt für Telegramme eine Mindestgebühr von drei Mark fest .

Eine indirekte Portoerhöhung

Nach einer mit Zustimmung des Neichsrates vom Reichspost -
minister erlassenen Verordnung worden fortan die mit dem Frei -
markenstempel versehenen Postkarten , Postanweisungen und Kar -

tenbries « mit einem Zuschlag für die Papierkostcn verkauft , weil

diese Kosten sich erheblich gesteigert haben und in den Beförde -
rungsgebühren keine Deckung mehr finden . Der Zuschlag beträgt
für Postkarten nnd Postanweisungen fünf Pfennig , für Karten «

brlese zehn Pfennig .

Das Deutschland von heute
In der „ Berliner Morgenpost " finden wir folgende hochwichtige

Mitteilung :

Den Charakter als Leutnant erhielt der Kreisaus -

fchuß - Regiftrator und Feldwebel a. D. Braoder mit der
Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Fußar -
tillerie - Regiments Nr . 11.

Wir stellen ausdrücklich fest , daß dies « wichtige Begebenheit sich
nicht etwa im Jahre 1013 zugetragen hat , also in jenen Tagen .
wo die Flut byzantistischer Ereignisse sehr hoch stieg , sondern im

Jahre 1021 . Die Wehrpflicht ist zwar abgeschafft , aber es gibt
immer noch Behörden , die einen Feldwebel zum Reserveoffizier

befördern oder Offiziere a. D. Orden und einen höheren Rang

oerleihen . Von den « faulen Zauber derartiger „ Beförderungen "

abgesehen , verschlingen die Behörden , die dieser wichtigen Arbeit

obliegen , ungeheuer viel Geld , das der Steuerzahler aufbringen

muß . Daher erscheint es uns angebrachter , die Behörden aus ihren

Aemtern zu befördern , damit die Bureaus für Wohnungen

frei werden und die geldfressenden Nichtstuer zu einer produk -

tioen Arbeit gezwungen werden .

Eine Lverflüfstge Berichtigung . Die Redaktion der Nieder -

sächsischen Arbeiterzeitung sendet uns eine Berichtigung , in der

sie bestreitet , daß sie in einer kritischen Betrachtung der Stellung

der Zentrale der V. K. P . D. u. a. geschrieben habe , daß diese

Wahlaufrufe „ in Schlaftrunkenheit " versaßt worden seien . Das

ist zntreffend . Die Worte „ in Schlaftrunkenheit " hat das Blatt

nicht gebraucht , wie auch aus unserem Artikel �Die Partei der

Konfusion " in Nr . 50 vom S. Februar deutlich hervorgeht .
An der sachlichen Feststellung , daß das Blatt die Zentrale der

B. K. P . D. „ Züchtung von Illusionen " und „ Schwächung des

Kampfwillens " , „ glatten Opportunismus und Parlamentaris -

mus " vorgeworfen hat , wird durch diese an einer Aeußerlichleit
klebenden Berichtigung nichts geändert .

Aus der christlichsten Partei
An den Anschlagsäulen kleben große Plakate : „Christliche

Wähler , stimmt für das Zentrum ! " Diefe Partei nimmt
also für sich in Anspruch , die allein christliche Partei zu sein , und
da sie nicht nur Katholiken , sondern auch die Gläubigen von der
anderen Fakultät für sich zu gewinnen trachtet , so bereitet sie den
Deutschnationalen , die gleichfalls das Christentum gepachtet haben ,
erhebliche Konturrenz . Wenn es sich aber um das Wahlgeschäft
handelt , so herrscht bei der christlichen , wie bei der allerchristlichsten
Partei die übereinstimmende Ansicht , daß auch „ Judengeld " " icht
stinkt . So hat das Zentrum als einen ihrer aussichts
Kandidaten zum Rheinischen Provinztallandtag den Geh
Kommerzienrat Louis Hagen aufgestellt . Der
heißt eigentlich L e v i , als er sich taufen ließ , nahm er den Namen
seiner Vaterstadt an .

Dies » Kandidatur des Zentrums ist noch in anderer Hinsicht
bemerkenswert . Herr Levi - Hagen ist nämlich Präsident der Kölner
Handelskammer und Aufsichtsratsmitglied in fast 00
kapitalistischen Unternehmungen , darunter allein
bei 10 schwerindustriellen Gesellschaften . Herr

Levi - Hagen steht an der Spitze der Aussichtsratshomster , er über -
trifft sogar noch Herrn Stinnes . Indem die Zentrumspartei
diesen Mann an die Spitze seiner Kandidatenliste gebracht hat ,
zeigte sie mit aller Deutlichkeit , daß sie ebenso wie die anderen
bürgerlichen Parteien im engsten Bunde mit der Schwerindustrie
steht und seine Politik von kapitalistischen Interessen beherrschen
läßt .

Die christlichen Arbeiter mögen aus diesem Vorgang ersehen .
daß es nicht auf den Namen einer Partei ankommt , sondern
aufihr W e s en . Wer als katholischer Arbeiter für das Zentrum
stimmt , der stärkt das Großkapital und versündigt sich
an seiner eigenen Klasse .

Rechtssozialisten
und indirekte Steuern

Indirekte Steuern belasten die Massen in größerem Umfange ,
als ihre Leistungsfähigkeit es zuläßt . Im besonderen gilt das
von der U m s a tz st e u e r , durch die alle Waren , auch die Lebens -
mittel , stark verteuert werden . Die Rechtssqzialiston haben be -
kanntlich im Jahre ISIS für diese Steuer gestimint , trotzdem ihr
Programin sie verpflichtet , alle Belastungen der Massen durch
indirekte und Verbrauchssteuern zu bekämpfen .

Warum die Rechtssozialisten das getan haben , erzählt ihr
Führer in der Steuerangelegenheit , der Abgeordnete Keil in
einer kürzlich erschienenen Schrift : „ Deutschlands Finan ' . elend " . Er
teilt mit , daß der Reichsfinanzminister mit dem Reichsnotopfer
die neue Umsatzsteuer „taktisch verknüpft " hatte und daß für die
bürgerlichen Parteien die gleichzeitige Annahme der . Umsatzsteuer
die Vorbedingung war für das Zustandekommen des Reichsnot¬
opfers . Diesem Verlangen trug die rechtssozia -
listische Partei Rechnung , anstatt es mit allen
Mittelnzu bekämpfen . Denn nicht nur . daß sie als prole -
tarische Partei der Umsatzsteuer nie hätte zustimmen dürfen , ver -
schaffte sie mit ihrer Zustimmung dem steuerschcuen Bürgertum
auch die Möglichkeit , das Reichsnotopfer so zu gestalten , daß es
keine Besserung der Reichsfinanzen brachte und noch heute im
wesentlichen nur auf dem Papier steht .

Dir rechtssozialistische Steuerpolitik ist also mitverantwortlich
für die ungeheure Belastung der Massen und die weitgehende
Schonung der Besitzenden .

„ Revolutionäre " hnen
Die Zeit liegt noch nicht lange zurück , daß in Berlin und weiter

darüber hinaus in Versammlungen der Partei und insbesondere
in Versammlungen der Betriebsräte die Nurräteleute große Reden
über die Schädlichkeit des Parlamentarismus hiel -
ten . Sie fürchteten , daß die Arbeiter dem Rätegedanken abhold
werden könnten , wenn sie sich ay den Wahlen zum Parlament be -
teiligen würden . Unter keinen Umständen dürften wir in die
„ Schwatzbuden " hineingehen : einmal wurde sogar beschlossen , die
sozialistischen Vertreter in den Parlamenten sollten aus ihnen
herausgehen .

Je näher die Reichstagswahlen herankamen , desto kleinlauter
wurden diese AntiParlamentarier , die vornehmlich in der Münz -
strahenzentrale saßen . Sie sattelten um und beeilten sich
selber , Kandidaturen zum Parlament zu erhalten . Dabei gingen
diese „ iiberzeugungstreuen " Antiparlamcntarier sogar sehr plan -
mäßig zu Werke . In den Bezirken suchten sie ihre Leute zu -
saminen , um mit möglichst viel Stimmen an aussichtsreiche Stellen
zu kommen . Ihr Streben war vielfach von Erfolg gekrönt , eine

Reihe solcher Rurräteleute haben sich Rcichstagssitze „ erkämpft " .
Jetzt bei der bevorstehenden Landtagswahl tritt das

gleiche in die Erscheinung wie bei den Reichstagswahlen . Zwar
haben inzwischen die Münzstraßenleute zur K. P . D. hinüberge¬
wechselt . obgleich sie nach ihrer antiparlamentarischen „ Ueber -
zeugung " zur K. A. P . D. gehörten . Aber da sind keine Kan -
didaturen zu » ergeben , und so lernen diese revolutionären Wetter -
sahnen sehr schnell um . Sie „ fügen " sich den Anweisungen von
Moskau , sich an de » Parlamentswahlen zu beteiligen und be -
mühen sich um aussichtsreiche Preußenkandidaturen .

Wer entsinnt sich nicht der vielen sehr konfusen Reden eines
Paul Neumann , in denen er den Parlamentarismus in
Grund und Boden verdammte . In gleicher Richtung bewegten
sich die Reden von Paul Scholze und anderer Lichter aus der
Münzstraße . Jetzt kann man diese AntiParlamentarier in der
Berliner Liste der Kommunistischen Partei zum Preußen -
Parlament finden . Es geht doch nichts über solche Lberzcugungs -
treuen Revolutionäre . Einmal so, ein andermal so. wies gerade
trefft . Und solchen Wetterfahnen soll das Proletariat nun seine
Geschicke anvertrauen ? .

Wer sorgt für die Kriegsbeschädigten ?

Am 4. Februar , am letzten Tage seiner Verhandlungen , hat der

Reichstag seine Nichtachtung der berechtigten Forderungen der

Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen deutlich bekundet .
Alle bürgerlichen Parteien , einschließlich der Rechtssozialisten ,
lehnten den Antrag der Unabhängigen Sozialdemokratie auf Er -

höhung der Teuerungszulage von 23 auf S0 Prozent und weitere

Erhöhung der Eiickommensgrenzen der Kriegsbeschädigten ab .
Der Redner der Rechtssozialisten erklärte , für die von den Kriegs -

beschädigten gestellten Forderungen sei kein Geld vorhanden . Selbst
der „ R e t ch s b u n d" , das Organ des Reichsbundes der Kriegs -
beschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegehinterbliebenen , ist mit
dieser Haltung der Rechtssozialisten sehr unzufrieden . Er

schreibt in Nr . 4 vom 15 . Februar 1921 ;

„ Man wäre sehr wohl in der Lage , eine Milliarde

auszuwerfen ( soviel wäre bei Festsetzung der Teuerungszulage
auf 50 Prozent notwendig ) , wenn man sich endlich daran ge -

wöhnen könnte , andere nicht so notwendige Aus -

gaben zu unterlassen . Es sei nur noch einmal daran

erinnert , daß z. B. im Etat des Reichswehrministeriums für 1920

sürdenBaueinesKriegskreuzersILoMilltoueu

Mark angefordert werden . Auch den Hinweis , daß es de »
Arbeitsinvaliden noch schlechter gehe als den Kriegsinvaliden .
kann man nicht gelten lassen . Es verträgt sich schlecht mit den

Pflichten des Vaterlandes , die Rente der Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen nicht an die Teuerungsverhältnisse
anzupassen , um einen Vorwand zu haben , die Arbeitsinva «

liden noch mehr Hunger leiden zu lassen . " -

Trotzdem haben die bürgerlichen Parteien und die Rechtssozia »

listen den weitergehenden Antrag der Unabhängigen niederge -
stimmt . Gebt ihnen am 20. Februar dafür die verdiente Antwort .

Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene ! Wählt alle Ua »

abhängig !

Eine seltsame Stiftung
Aus Kattowitz wird uns berichtet :

Das unter der Leitung von Korfant y stehende polnische

Plebiszitkommissariat hat vor einigen Tagen durch einen Ausruf
die Herausgeber deutscher Propagandazeitschriften aufs schwerste

bedroht . Der Aufruf erklärte , daß nach der Volksabstimmung
die Polen die dcutscheü Propagandisten unnachsichtlich verfolgen
würden . Diese Drohung bedeutet eine ernste Verletzung des

Friedensvertrages . Polen wie Deutsche haben sich darin

gegenseitig die Straffreiheit aller während der Volksabstimmung

begangenen Taten zugesichert . Es ist bedauerlich , daß die Entente -

kommifsion gegen diese Drohung nichts unternommen hat . Das

polnische Plebiszitkommissariat fährt weiter fort , durch Annoncen

in seiner Presse die sogenannten Emigranten aufs schwerste zu

bedrohen . Auch dieser Maßnahme gegenüber hat die Entente -

kommifsion bisher noch nichts unternommen . Das deutsche

P l e b i s z,i t k o m m i s s a r i a t hat sich nun verleiten lassen .

seinerseits mit einem Aufruf hervorzutreten , indem es eine

Million deutscher Reichsmark gegen die Vosowka -

Polska aussetzt . Die Bojowka - Polska hat nach diesem

Ausruf die Aufgabe , Oberschlesier , die sich unbequem

gemacht haben , zu ermorden . Das deutsche Plebiszit -

kommissariat behauptet , daß Theophil Kupka aus Beuthen , sowie

drei andere Oberschlesier durch diese Organisation ermordet wor -

den seien . Es gehöre weiter zu deren Aufgaben , wichtige Ur «

künden zu rauben oder zu vernichten , Versammlungen deutsch -

gesinnter Oberschlesier zu sprengen , die Bevölkerung durch Hand -

granaten und Dynamitattentate in Schrecken zu versetzen . Die

Million soll nur zu Belohnungen für die Aufdeckung von Taten

der Bosowka - Polska verwendet werden .

Es ist nicht zu bestreiten , daß diese polnische Organisation exi -

stiert . Durch Dokumente , ebenso durch ihre Attentate hat sie sich

im polnischen Oberschlesien bemerkbar gemacht . Der interalliierten

Kommission liegt eine Unmenge Anklagematerial über diese pol »

nische Organisation vor . Leider hat sie noch niemals eine Maß »

nähme dagegen ergriffen . Sie hat vielmehr an die gesunden Ab -

Wehrkräfte der oberschlesischen Bevölkerung appelliert . Dadurch

hat sich offenbar das deutsche Plebiszitkommissariat zu diesem

Schritt verleiten lassen , die seltsame Millionenstiftung auszusetzen .

Obwohl zu bedauern ist , daß die interalliierte Kommission noch

immer nichts Ernsthaftes in der Frage der Auflösung der pol -

nlschen Eeheimorganisation unternommen hat , kann man doch

keinesfalls das Vorgehen des deutschen Ple -

biszit - Kommissariats gutheißen . Es bleibt ein

Eingriff in die Rechte der regierenden Behörden . Dazu kommt ,

daß die Folge dieses Belohnungsunternehmens ein « neu « Ver -

schärfung der Korruptions - Aera sein würde , ein « Flut von

Spitzelberichten , von gefälschten Dokumenten würde das Unglück -

liche oberschlesische Volk überschwemmen . Die oberschlesische Ar -

belterschast ist nicht geneigt , sich' für die Vcrhetzungsmcthoden der

polnischen Propaganda und ihrer Drohungen mißbrauchen zu

lassen , aber auch nicht für unberechtigte deutsche Abwehraktionen .

Arbeit für den Staatsanwalt

Die „ Rote Fahne " bringt in ihrer Donnerstag - Morgenausgabe

die pholographische Reprodukrion des handschriftlichen Brieses de »

Sudienrats Klein Wächter an den Generalsekretär

V o s b e r g voin Deutschen Osimarkenverein , in dem er erklärt , er

babe Orgeichbanden gegründet und leite als Krüppel einen ge -

Heime » „ Hausschuh " von 000 Mann .

Was wird die Staatsanwaltschaft , die so überaus eifrig ist ,

wenn Spitzel ihr gefälschte Berichte über „ Arbeiter - Putsche " gegen

gute Bezahlung auftragsgemäß liefern , gegen diesen Gründer eines

000 Mann starken geheimen . ,5 >ausschutz «s " unternehmen ? Nach

der handschriftlichen Urkunde kann es für keinen Staatsanwalt

einen Zweifel mehr geben , daß Kleinwächter in gröblichster Weis «

gegen das Verbot der Bildung militärischer Banden verstoßen hat .

„ Sie sehen , ich bin der Alte " , schloß Kleinwächier seinen

üuliuetiuumu | u ; u | i uui . vuuj zviu » uu| M«. »ivuvi »,
Wächter auf freiem Fuß zu lassen , wäbrend sie gerade jetzt in

Essen 15 Arbeiter , die durch skrupellose wider besseres Wissen

abgegebene Spitzelfabrikate ihr ausgeliesert wurden , den Prozefc

machte ?

Der sächsische Nachtragsetat
Der sächsische Nachtragsetat zu dem ordentlichen und außer -

ordentlichen Staatshaushaltsplan für das Rechnungsjahr 1020 ist
dem Landtag soeben zugegangen . Danach sollen die durch das

Finanzgesetz vom 10. August 1020 festgestellten Gesamteinnahmen
und Gesamtausgaben des ordentlichen Staatshaushalts um die

Summe von III 217 201 M. und der zu außerordentlichen Staats -

zwecken ausgesetzte Gesamtbetrag um die Summe von 97 707 000

Mark erhöht werden . In dem Nachtro . gsetat werden über den

verabschiedeten Haushaltsplan hinaus achthundertneunundsiebzig
Beamtenstellen angefordert . Ferner sieht der Nachtragsctat fol -

gende Summen für Leipziger Kulturinstitute vor : 20 000 M. für

den deutschen Verein für Buchwesen und Schrifttum , 250 000 M.

als Erhöhung des Staatsbeitrags zur Unterhaltung der Deutschen
Bücherei , 20 000 M. zur Erhöhung der Beihilfe für die lächsück ?«

Akademie der Wissienschaften und 27 500 M. für die Hochschule für

Frauen in Leipzig . Die sächsischen Staatotheater in Dresden wer -

oen einen Zuschuß von 1 000 000 M. erfordern .

Beendigung der wirtschaitkichen Demovilmachung . Im Reich » «

rat wurde der Entwurf einer Perordnung über die Beendi¬

gung der wirtschaftlichen Demobilmachung an -

genommen . Dadurch werden die Demobilmachungsausfchiisse in

den einzelnen Gemeinden und die Demobilmachungskommissare
aufgehoben . Ferner treten bis zum 31. Mär ; 1922 alle Anord -

nungen außer Kraft , die auf Grund der bisherigen Bestifnmllfg « "

über die wirtschaftliche Demobilmachung erlassen worden sind.

sofern nicht eine gesetzliche Festlegung erfolgt ist .

Der Abstimmungstermin für Oberschlesien soll «ach einer Mel »

dung der „Frankfurter Zeitung " nächste Woche bekanntgegebe »
werden .

Streik » i « Leipzig . Nachdem am Mittwoch die an den Leipziger
Messebauten beschäftigten Zimmerer zwecks Erlangung höherer

Lohnsätze in den Streik getreten sind , haoen Donnerstag früh auck»

die Leipziger Transportarbeiter aus dem gleichen Grund «

die Arbeit niedergelegt . Verhandlungen sind im Gange .
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Konsusion und Unehrlichkeit
Wir teilten schon in der gestrigen Morgenausgabe mit , daß die

Munchener Kommunisten nach langen und stürmischen Erörterun -
gen ihren beiden Führern Otto Graf und Otto Thomas ihr
vertrauen ausgesprochen haben , nachdem sie ihre Haltung in
den letzten Wochen mit Vierfünftelmehrheit verurteilt haben .'

Legt schon diese Tatsache Zeugnis davon ab . was von der „ Kon -
sequenz" der Münchener Kommunisten und von den Zusicherungen
der leitenden Kreise der Berliner Kommunisten , die Mllnchener
Nationalbolschewisten auszumerzen , zu halten ist , so zeigen die in
der „ Roten Fahne " veröffentlichten Beschlüsse des erweiter¬
ten Landesausschusses der V. K. P . D. , Bezirk Süd -
Bayern , ein Maß von Konfusion und inneren Widersprüchen , das
nicht mehr zu überbieten ist .

Der Bezirksausschuß verurteilt zwar den Artikel von Otto
Thomas, der die Studenten und die Arbeiter zu einer nationalen
Einheitsfront aufrief , er verurteilt auch die Haltung von
Otto Graf im bayerischen Landtag und dehnt die Verurteilung
auch auf die ganze Landtagsfraktion aus . Gleichzeitig jedoch
Ichließt sich der Bezirksausschuß dem Vertrauensvotum der

Mitgliederversammlung für Graf und Thomas an und verur -
leilt die Schreibweise der Berliner „ Roten Fahne " , die in einem
Artikel an den Münchener Vorgängen Kritik geübt hat .

Man könnte an diesem lieblichen Spiel der gegenseitigen� Ver -
urteilungen und Vertrauenskundgebungen sei
' mben , wenn nicht gleichzeitig von dem Bezirk -
Resolution anaenomm - n mni - Nen innre :

ü. 1 Bezirksleitung zur Frage der Forderungen
oer Entente in der Versammlung am 4. Februar 1921 im Zirkus
nrone durch das Referat des Genossen Otto Graf dargelegt
wurde . Diese Stellungnahme der Bezirksleitung deckt sich mit

�" Uipiellcn Haltung der Eesamtpartei in dieser Frage ,

Bez ' j�>n!sausschuß steht in diesem Fall « einmütig hinter der

~ 1 ~ - » mierniometi Bekämpfung- - - - - - - -- - tölpelhafter formuliert als andere . Ineinem Artikel in Nr . 89 der „ Roten Fahne " wiederholte RuthFischer ihr « Anklagen gegen das Zentralorgan und den Partei -Vorsitzenden, dessen Red « sie als grundver fehlt bezeichnete .weil er die deutsche Bourgeoisie zu überzeugen suchte , daß eigent -lich auch ihre Interessen im Osten liegen , und nur „ Anstands -revolutionsgeschrei als Schlußfloskel " dranhängt «.Ein zweiter Vertreter der Opposition . E. Friesland , schriebin Nr . 71 der „ Roten Fahne " über die plötzlich entbranntenMeinungsverschiedenheiten in der äußeren Politik :
„ Es blieb der Vereinigten Kommunistischen Partei vorbe -halten , anläßlich der Pariser Abmachungen diese elementarenDinge , nm derentwillen sich vor über einem Zahle di « frühereK. P . D. gespalten hat . zu verkennen . „ Kommunisten "waren es , dre die „Einheitsfront der Zugend " herstellen wollten ,und das Zentralorgt . n unserer Partei hielt es fürrichtig , einige literarische Bemerkungen , di « dem literarischenGeschmack des Verfassers vielleicht « in gutes Zeugnis ausstellen .daran zu knüpfen , und die Zentrale der Partei hielt es für gut .eine Erklärung über diese Scherze zu verfassen , deren Lenden -lahmheit uns in der Agitation und Propaganda tagtaglnyum die Ohren geschlagen wird .tzlti d- . Vnt r - v —

- esolution angenommen worden wäre :

„ Der erweiterte Bezirksausschuß erklärt , daß die Stellung -
re der Bezirksleitung zur Frage der Forderungen
üente in Nei' Nk»i ' inniniliinn nm Februar 1931 im Kirkus

Bezirksleitung . "
. . .Durch diese Erklärung wird erneut festgestellt , daß die Fuhrer

der südbayerischen Kommunisten gar nicht daran denk n, I
Politik preiszugeben , die Otto Graf am 4. Februar in München
proklamierte , als er unter dem Zubel der - nwesenden Zett -
sre. willigen und Studenten zu einem »r e v o lu t ro " a re n
Krieg " gegen die Entente ausrief und das Bündnis mit Eowi
Rußland als Grundlage für eine Kriegserhe�ng erk arte .

Gegenüber der Konfuston in allen übrigen�schlussenlstdi e s
Resolution des süvbayerifchen Bezirksausschusses eindeutig
und klar . Sie bestätigt , daß all « Verfchleierungsversuche der
Zentrale und der Roten Fahne " die Tatfache nicht aus der Welt
Zu schaffen vermögen daß die Münchener Kommunisten bewußt
Zu einem neuen Kriege Hetzen . Die Widerspruche in
allen anderen Beschlüssen , das gleichzeitig « Aussprechen von „ Ber -
urteilungen " und „ Bertrauenskundgedungen " entspringen zumgrößten Teile der Tatsache , daß die Kommunisten zwar den
Krieg wollen und zum Kriege Hetzen , gleichzeitig aber
sich nicht trauen , diesen Gedanken offen und ehrlich auszu -sprechen . Dt « Konfusion ist also nur die notwendige Folge -ericheinungeu der Unehrlichkeit der kommunistischen Politik .Arbeiter ! Gebt diesen Politikern , die das Proletariat vonNiederlage zu Niederlage führen und mit dem Feuer des Krieges! p' cleu , am 2. 0. Februar die entsprechende Antwort !

Die ich rief , die Geister . . .
Zu den Münchener Beschlüssen äußert sich die „ Rote Fahne "wie folgt :

» Dazu möchten wir mit aller Schroffheit aussprechen daß wir
schwer en�� ? Mr Thomas und EraNü?' ein " n

r / galten , dem « ine ganz unbe -
gründe lieaen muß a- " Fr - 3U ben. »«iKehenen Dingen zu -hn & hf. t � G5 iur uns eine Selbstverständlichkeit .

5�* das letzte Wort in dieser An -
bavmiche lnn ». - - . �' hier keine Münchener und keine
ttcat i n' d w q » Angelegenheit der Gesamtpartei vor -
schnell - n - « „ i v?- « bie getroffene EntschließungIchnellstens und radikal zu revidieren hat . "Es trifft vollkommen - n Uns >— »- >" -

... --- — " - i - ' iiyrn Partei ist . Zst es schon eine Blamageiur die Partei , daß trotz des Eingreisens des ParteivorsitzendenLevi die Akünchener Mitgliedschaft und di « Bezirksleitung derK. P . D. den Rationalbolschewisten Thomas und Graf ihr Ber -trauen aussprachen , so gewinnt dieser Skandal eine weit ernstereBedeutung , well die Münchener Rationalbolschewisten sich mitRecht darauf berufen können , daß ihre Haltung von der derStenden Partetinstanzen nicht abweiche . Niemand anders alsr i«. der Berliner Opposition in der K. P . D. haben des -yaid gegen die Parteileitung und die „ Rote Fahne " die schwerstenDie Korreferentin in der Berliner Funk ->! . Fischer , erklärte in ihrem Referat .N ! �nrnHnn8.51» e�n0is' Artikel in der „ Roten Fahne " unddie RorganAin München hätten eine merkwürdig « Aehnlichkeitmit dem revolutionären Volkskrlen mlnkc «. . : — . - � '

Es ist erfreulich , daß diese Kritik einsetzt und daß das rcvo -
lutionüre Empfinden eines Teils der kommunistischen Arbeiter -
schaft sich gegen die Enver - Pascha - Politik der Halbgötter in der

| Zentrale empört . Es muß aber diesen Arbeitern gesagt werden .
. daß die skandalöse „ Weltpolitik " ihrer Führer keineswegs nur von

gestern und heute datiert , sondern das Ergebnis der gesamten
! politischen Einstellung ihrer von Moskau abhängigen Führer -

jchast ist . Und was speziell die Münchener Vorgänge anbe -

trifft , so muß daran erinnert werden , daß derselbe Otto Graf ,
dem jetzt di « Münchener erneut ihr Vertrauen ausgesprochen
haben , Ende November v. I . im bayrischen Landtag die Erklärung
gbgab , daß die Kommunisten gegen die Entwaffnung der Ein -

wohncrwehr durch die Entente seien . Ein deutschnationaler

Abgeordneter trat dann an den Abg . Graf heran und

drückteihmdankbardieHand . Wo war damals die kom -

muntstifche Zentrale ? Was unternahm sie gegen diese offenstcht -
liche Begünstigung der Orgcsch Politik ? Sie tat nichts , sondern
duldete es , daß die gesamte kommunistische Presse in der Eni -

waffnungsfrage eine Haltung einnahm , die der Grafs verflucht
ähnlich war , und daß der frühere Reserveoffizier Graf seine na -

tionalbolschewistische Politik ' in München ungestört fortsetzen
konnte . Nun , wo das Haus brennt und die Münchener der Ee -

samtpartci den offenen Krieg erklärt haben , schreit das Zentral -

organ Zeter - Mordio un dverlangt die Revision der Münchener

Beschlüsse . Dieses Geschrei wird ihni aber nur wenig nützen . Es

wird die Tatsache nicht zu verschleiern vermögen , daß der

Münchener Skandal nur ein Symptom der tiefen inneren Zer -

rüttnng der kommunistischen Partei ist . Die Arbeiter können

keine Partei brauchen , die im Augenblick , wo sie a k t i o n v f ä h i g

sein müßte , sich erst über die grundlegendsten Fragen ihrer Politik

auseinandersetzen und abenteuerliche Sonderbcstrebungen inner -

halb der Partei bekämpfen muß . Mehr denn je erweist es sich in

diesem Augenblick , daß die vielgerühmte „ Zielklarheit " der Kom -

munistischcn Partei nichts weiter als eine Täuschung ist .

Zahlreick ) « Arbeiter haben das bereits eingesehen , die übrigen
werden das sehr bald erkennen , wenn die Unzulänglichkeit und

Schädlichkeit der kommunistischen Politik in der Schicksals -

fyage des deutschen Proletariats noch deutlicher als

jetzt in die Erscheinung treten werden .

DerRingdesinternationalenKapitals
Schon auf der Brüsseler Finanzkonferenz waren klar die das

internationale Kapital verbindenden Tendenzen erkennbar . Je
schärfer sich die internationale Krise �des Kapitals �zuspitzt, um so

mz inausgeprägter rückt diese Tendenz iii Erscheinung . Ganz in diesem
Sinne ist auch die Kritik der alliierten Sachverständigen in

Brüssel an dem deutschen Budget gehalten , die nun im Wortlaut
veröffentlicht wird .

In dieser Kritik wird v, a. detont , daß sich die Regierungs -
ufchüsse zur Berbilliguna der Lebensmittel bei der deutschen

Finanzlage nicht rechtfertigen lassen . Diese müßten
schleunigst , wenn auch stufenweise , verschwinden . Zu dem
19 Milliarden Mark betragenden Defizit der Reichseisenbahnen
wird bemerkt , daß 8 Milliarden durch Entlassungen und
S Milliarden durch Tariferhöhungen ausgeglichen werden

mühten . Der Leoensmittelhandel müßte möglichst bald frei -
g eä e d e n werden .

Noch deutlicher wird die kapitalistische Tendenz in der Frage der
Steuern . Die d i r « I t e n Steuern hätten danach ihre Höchst -

zusetzen . Es wird daher eine „ -

I a tz st e u e r , sowie der Steuer aul 9�15» Um »

und endlich auch auf K o h l e anaereat
' Zet

g°nz. °ffM
den Umsatzsteuern sollen noch weiter angezogen , gl ei chze i t i g
aber der Besitz entlastet werden . Dabei sind es doch

gerade
die Besttzsteuern , die in Deutschland an sich schon am denk -

ar mäßigsten angesetzt sind . Bon einer notwendigen Kapital -

opser ourcy feine uierieuung auf breigig re bestenfalls nur
einer mäßigen Be/ttz zusatzsteuer gleichkommt . Wollte man
wirklich , wie angeführt wird , die „wirtschaftliche Erholung Deutsch -
lands " anstreben , so wäre doch gerade die empfohlene Tarif -
erhöhung der Eisenbahnen , sowie die erhöhte Besteuerung der
Kohl « der allerungeeignetste Weg . Die alliierten Sachverständi -
gen bemänteln ihre ganz offenbare Unterstützung des deutschen
Kapitals also nur mit einer Phrase , denn auf ihren wahren Kern
zurückgeführt , bedeutet ihre Kritik nichts anderes , als eine
Uebernahmc des Stinnesprogramms .

Der Ring des internationalen Kapitals gegen das Proletariat
beginnt sich deutlich wieder zu schließen und auch die bevor -
stehende Londoner Konferenz dürfte diese Tendeßz nur noch fester
und sichtbarer unterstreichen .

Abtransport der letzten russischen
Kriegsgesa - LZenen

Das Reichsaiwicklungsamt erläßt einen Aufruf bezüglich des
Abtransportes der russischen Kriegsgefangenen in Deutschland , in
dem es unter anderm heißt : Der Abtransport der russischen
Kriegsgefangenen in ihre Heimat steht vor dem Abschluß . Ehe -
malige russische Heeresangehörige , die sich zu ; Zeit noch in
Deutschland aufhalten , haben sich bis spätestens zum
1 ö. März , möglichst aber schon früher , in ihrem Stammlager
oder dem nächstgelegenen Kriegsgefangenenlager einzufinden , da -
mit sie den letzten Transporten nach Rußland angeschlossen wer -
den können . Nichteintvesfen in dem Lager bis zum 15. März
1921 gilt als Verzicht auf die kostenfreie Heimbeförderung .
Bei dem großen Ueberfluß an deutschen Arbeitskräften müssen in
Deutschland verbleibende ehemalige russische Heeresangehörige da -
mit rechnen , daß sie ihr « Arbeitsstelle verlieren und

zum Schutze der »in -
t. Arbeitslosigkeit und

Aiangel an Nahrungsmitteln Schwierigkeiten bei ihrem weiteren
Verbleiben in Deutschland erwachsen . Alle Arbeitgeber , die Ruf ;
sen aufnehmen , beherbergen oder beschäftigen , werden aufgesorl
dert , ihnen diesen Aufruf bekanntzugeben und sie auf die Folgen
hinzuweisen , die sich aus einer Nichtbeachtung ergeben .

ZVangsablchub keinesfalls greifen werde .

Rotzbachs Werbungen
Das außerordentliche Gericht beim Neichswehrgruppen .

kommando I biegt den Erlaß Eberls vom 30 . Mai 1920

in fem Gegenteil um . Es soll die Bildung von Baltikum -

und Freikorpsbanden verhindern , ist aber bisher noch in
keinem einzigen Fall dagegen eingeschritten . Wohl aber wen -
det es den ' Erlah im ausgedehnten Maße gegen die Arbeiter

an . So kommt es auch , daß der Bandenführer Roßbach ,
auf den die Presse wiederholt aufmerksam gemacht hat , völlig
unbehelligt bleibt . In welch ausgedehntem Maße er feine
Werbungen betreibt , dafür folgender Brief als Beispiel :

A. G. R. Wannfee , den 1k. Februar 1921
Tgb . Nr . 592/21 .
Tin die Kreisorganifation Rruel Z. H. des Herrn Cchmelter , Bruel

Der Kreisorganisation Bruel wurden seitens der Zentrale fol -
gende Leute überwiesen , die sich am 12. 2. dort melden sollten :
Rudolf Stelter , Alfons Radtke . Fritz Höppner , August Eerke .
Artur Weber , Rudolf Hake , Wilhelm Jacob . Adolf Besserdich ,
Otto Haselau , Fritz Wichmann , Robert Gcrstenberger . Fritz Walt -
mann . Franz Ludwig , Heinrich Trillhose , Eduard Petrolat , Nu -
dols Sturm , Fritz Wetschorek und W. Lohmann . Walter Zimnol
und Hermann Kaminski .

Außer oben angeführten L- eutcn wurden der Kreisorganisation
noch etwa 29 Leu ' c überwiesen , über welche hier eine namentliche
Liste mit Name , Wohnort , Geburtsdatum , Heimatadresse pp . ge -
füdrt wird .

Am 22. d. Mts . werden sich dort etwa 15 Mann melden , diee x. - e t * » < «v« -• — - --

«piere senden wir Ihnen anbei zu »
rück . " sind . Die Zentrale ersucht , nur diejenigen Leute einzu -
stellen , falls nicht von dort angenommen , die im Besitze eines von
der Zentrale geschriebenen Ausweises sind , da es
sonst vorkommen könnte , daß Leute , die wir nicht eingestellt haben ,
sich anderen , die wir noch dort beorderten , anschließen . Die Jen -
trale bittet oic Krcisorganisation sich vorläufig keinenSchrei -
ber anzunehmen , da ihr von hier aus ein eingearbeiteter
Schreiber überwiesen wird . Arbeitsgemeinschaft Roßbach .

Nachsatz : Zum 22. d. Mts . ist hierher direkt Meldung zu er »
statten , wieviel Leute bisher dort eingetroffen stnd .

gez . Roßbach .
Für welche Zwecke die Leute angeworben werden .

brauchen wir nicht mehr zu sagen . Der Name Roßbach
genügt� Lur Kennzeichnung des� Unternehmens . Leut¬
nant Roßbach wohnt in Wannsee , Otto Crich - Straße 10 . in
der Wohnung seiner Mutter . Er wirbt für Ostpreußen .
Schlesien , Pommern und Mecklenburg . Die Verteilung der
angeworbenen Truppen für Mecklenburg nimmt ein Leut »
nant Schmeltow in Bruel , Hotel Mecklenburger Hof ,
entgegen .

Warum verhaften Sie die Bandenführer nicht , Herr
Kriegsgerichtsrat R a m i n ?

Parade der Landbündler

Der Reichslandbund , die Fortsetzung des Bundes der

Landwirte , beruft für Donnerstag , den S. März , eine Tagung

nach dem Zirkus Busch in Berlin ein . Auf der Tagesordnung

stehen ein Bericht des Vorsitzenden über die Entwicklung des

Bundes und ein Vortrag des Herrn Dr . R ö f i ck e über wirt -

schaftspolitische Fragen . Daneben werden noch eine Anzahl Pa -

radepserde der Agrarier Ansprachen halten .
Die Landbündler werden auf dieser Parade feststellen können ,

daß ihre Wünsche in einem Maße in Erfüllung gegangen sind , wie

sie es sich vor noch gar nicht so langer Zeit kaum haben träumen
rönnen . Ihre politische Stellung hat sich dank der Politik der

Rechtssozialisten und infolge der Uneinigkeit der arbeitenden Ve -

völkerung wesentlich gefestigt und auch in wirtschaftlicher Bc -

ziehung geht es ihnen außerordentlich gut . Der Wucher mit allen

Bodenerzeugnissen steht in höchster Blüte , das agrarische Kapital

erzielt märchenhaft « Gewinne , die hinter denen des Industrie - und

Handelskapitals nicht zurückstehen . Das alles wird die Land »

bündler nicht abhalten , noch unverschämtere Forderungen als bis -

her zu stellen .
_

Fristablaufl
Dienstag « den 22 . 2 . « ( In Oberfthlesien eingehend )

für Abscndunff der Einsprüche obBerlinalso [

Sonntage d . 20 . 2 .
Wer erhebt Einspruch ?
Antwort :

Der Stfmmberechfgrte , wenn
I . sein Antrag auf Eintragung1 in di « Stimmlisten ab » |

gelehnt ist ,

2. sein Antrag von den paritätischen Aussch ssen zur
Entscheidung dem Interalliierten Bureau übergeben
worden ist ,

3. ihm eine zuverlässtge Nachricht Uber erfo ' gte Ein¬
tragung in die Stimmlisten noch nicht zuge¬
gangen Ist .

Wann und wo ist der Einspruch zu erheben ? j
Antwort ;

Sofortaufdem Bureau der nächsten Orlsgruppe der
Vereinigten Verbände heimattreucr Oberschlesier .
Hierzu die aus Oberschlesfen zugehende Benachrichtigung
mitbringen , falls solche eingetroffen ist

Wie hat der Einspruch zu lauten ?

Antwort :

Der Einspruch ist eingehend zu begründen und mit
[ Datum und Unterschrift zu versehen .

Nicht mehr rechtzeitig beschaffbare Le Itimations -

| papiere können nachgereicht werden .

[ Was ist die Folge , wenn nicht sofort Ein¬

spruch erhoben wird ?

! Antwort : Sümmveriust !

Vereinigte Verbände hehnartreuer Obenchlecier .



Volksbühne
» « . !

. . . . . .
Nenes Volkstheater

Köpenick - ? See. S8.
Zum 1. M- le -

�» h - - Der jJntdflt

Staatstheater .
Opernhaus

Z11' ut>' :

Fledermaus
Qckausplelhau »

Kl «« »iiistttdlert :
t uhe - Der Sturm
Direktion - » Nax Reinhard «.

Deittsches Theater
I Uhr : CSsar o. Klropatra

Zum letzten ' Malei
?>/, Uhr : De » pathetische Hat

Trohes StMielhaits
Karlstratze

i U. : Danton ( tluh . Nbonn . )
Direktion : C. Melnhftrd - Berniyor

Theater i. d.

Königgrätzer Str
» Uhr ! Salome
iKtUp «schendach , Hartau ,veidi , Licchteestein , Scrnburg )
Donnadend ! Salome
Sonntag ! ioketerie » i » » » « « »
Sonntag nachm. ! Rausch

Komödienhaus
. . �. nn « vlils
wbi ) ? .

Lgniinctien
mit Max Gollenberg

Big. nachm. : Herr Minister
Berliner Theater

H,*- . Die spanisclie

Lchllg - ZWer
Direkt . : Victor Bnrn » n » sk « >
? uh- - PeerGynt

Eonnabend und Eonntay
7»/ , Uhr : Sin idealer Gatte

( Durleux , Götz, Loa«)
Montag ?»/, : Flanime ( Dorsch ) |
SeM . Kiiosil . -Theater

«»abendlich Tl , Uhr :

Sie SAeidvngsllise
( lax Adatbert , Trade Hestarberg ) j

Sonder - Angebot :

ZurKonfirmation
' iß Wito - Theater >iß

M Mfürft
Stg . 3' / , Uhr : Gine fidele The

Dauerhafte Strapazierst &efel
Für Knaben Pilr Hädchen

Folie « Caprlee
Heute , Uhr, zum I . Mal «

Im Teparde
Ihr letzte » Abenteuer

Slachtbiiltur

naedtZga «
i Malimit Frltzi Maffarq ,

Watzman », Brandt , Pasch
Stg . nachm. : Der letzte Walzer

Trimi, - Theater
Täglich » Uhr:

vi « GsssIlsGkaft des
Abb6 Cbateauneuf

?eapoldine Konstantin , Ilka
Srüning , Hansi Burg , Herm.
Ballentin , Julius FaldenstrinI
Hieraus : Abschied ». S - upt »

Aefldenz- Theater
Täglich 7h. Uhr:

W Wieöermores Fächer
von Osear Wilde

lArnstädt . Eandrvck . Toell «,
Koeoff, Falkenstein , Otto ,

Mamelok )

7' /zkMllie2löI ' 7' / :
Saneatlan » - öuiltuttoageeaiiau l

Madame Dubarry ' s
Lieb &GlübeH

eil der weltberüitnileii
Seharet

Theater a. Kottboser Tor .
Kottdiner ttrafle 1-7.

Tfltl . *V, n. flonntag
nachm . H Uhr

Elita - Sänger
Zum Schlufl „Oer
kriflöSBCWinnier. 4'

Nachm . fitib « Pr. '
Vorv. tl - lVa u 4- C
«. d. Ta�askasse u.

Kk . 118 . 00 SS . Z0
TSglich Eingang von Neuheiten sEmtl . Schuh¬
waren von einfacher bis zur elegantesten
Ausführung , zu bekannt soliden Preisen

Sp @zialvnarke Linkoba
allerfeinste Rahmenarbeit

Arthur Cassel OmbH . Beriin , Badstraßs 54

SeMer « MMer - BekdiO
Verwaltungsstelle Berlin

Tsdes - Anxetge
daß folgende KollegenDen Kollegen zur Nachricht ,

verstorben sind:
Der Schlosser

( Seorg Sehwengberg
am 14. Februar .

Die Einäscherung findet am Sonnabend , den 19. d.
Mts. . nachmittags 2 Uhr, im Krematorium Baum -
fchulenweg , statt .

Der Arbeiter
Emil Thiede

am 15. Februar .
Die Beerdigung findet am Freitag , den 18. d. Mts . ,

nachmittags 2 Uhr, von der Leichenhalle des Alten
Iohannis - Kirchhofes in Plötzenfee , aus statt .

Ehre ihrem Andenken !
Siege Beteiligung erwartet

Die Orisvermaltnng .

„UeiieiMe "
| Residenz - Kasino

Dlumenstrasi - 10

«nreae - r . lla n .
Allabendlich 7>/ . uhe

llSl' IltWg SpIWAI

Betriebsröte . GelserSschaftea » Arbejterräle

Ärbegterstiefel
gut durchrepariert , neu besohlt

he Paar M . 3S . —
1 Paar SR . 55 . —

| R haben
Eislebener Straße 11 , Laden 4
Cclte Ranke «treB « * NGiie Bahnhof Zoo

Wer seine
Altmetalle
ver�P' eillvill . welldesichM

Metallverwertung

» ringend IQute preise , vringendl
Kupfer / Rotguß / Messing

Quecksilber
Zinn / Weitzlager

Schuixendorfer Str . 2
Kösliner Str . 6

Swinemünder Str . 109

Neilles Theater, - - - - -Linden 44
Täglich 7' , , Uhr :

Rose - Theater
7' !. Uhr :

öoffvunll mf Seakv

Theater
m MMGch

Wenn Liebe

erwacht . . .

Thalia - Theater
Täglich ?>/ , Uhr :

Maseottchen

MigWk ' Aeaktt
»isnunder . tr . ZI Bbf. lurnouiteb .

M ? Lsla - Länger

« EUE WBLT
Arnold Scholz

HaseoUeide 108 —114
Freitag , 18 . Februar :

bayr . Bierfest
Auaverkauft
Voranzeigr : Morgen , Sonn .
ndend , p. 19. ff - drunr 1921,
V. erosj . r Ulpeuball

WM - W- Ms
64 Slndreasstraße 64

Filmschau :

VIK 038001088008 «Sllö
und da » Grolle Beiprogramm

Bühnenschau :
Hellas Trio / 7 ? Onor 7 7
Co O. Pilllnay / M. Doretta

n
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zu Fabrikpreisen
sdraueu . Uuterrdchc u. S»seu , sarbig l ?i — bis 2. 1— M.

, , , weis, 20 — bi « 2S . —M.
t »r « tu » » » . . . . . . . .72 . —bi , l « . —M.

mit Soihea per Stück S, — M. Aufschlag
Eluzelue MSuuer�semden . . . . . .28 . - 911
Vtfte Dmrbeitg . Seine Reichswan . Solaugc Der Stent reich!

Nur abends zwischen S bis 8 Ahr

Herbert Epstein , Obsrlottonburg I
b TauroggonorStr . e , Port . 1, II , am Lulsonplats ,' 1

«l Dahnorrdindg . : Etni « 5, 8, 10, 18, M, 104 ; Bahnst . Iungsrrnh
= = t ~ X

■zi = .

Jur bevorstehenden

Landiagswahl
erschienen soeben :

Die

Verfassung des Freistaates Preußen
preis 1,00 Marl

Wahsgeseh zum preußischen Landtag ,
provinzial « Landtags « und

Kreistags «Wahlgesetz
preis 2. Z0 Marl

Orsanlsaiionen preisermäßigong

!! Buchhandlung „Freiheit

�Berlin
62 / Breite Straße S S

MfmMll : : Niizri
ksutt QroLmilnn , �olinnnizztr . 4.
Zugang v. d. Frirdrichst . (Jlr . 108) SttDeit 10621

KöpcMelst . I2la

ftinläifiibDrferSlT . lOi
SipsMelS .
AWM . l ?
. ÖnmDtlDi33 92 . Preise einholell

vorn
Treppe

vorn
im

Keller

erzielen für Altmelalie
die höchsten . Preise m

ÜEtiiliillllCMIillM
Wall straft « 53 iWilh . 1871)

strafe hlichWhiera
Kupftr , Messing� «ötguft , Bl' I

' ftlZink sowie Metglagrrmriall und
Zinn . Tilstt «. Straft - 81.

Botenffrsuen
fucht sofort » Zeitungs -

Ientrale {Z. Z. ) Aktien - Ges.
SW. IS, Ierusalemer Str . k-k.

AAAAAi

KAFFEE
16,50 roh, tä�l. frisch gerostet , Pfd . 19, 20, 22. Riesenbohnen
wieder da. Wiederrerkuulern , Restaoraats , Cafes Engros¬
preise . Kakao , hochl . dunkle Qoalitit , 20. Vanille Pfd. 120. —|
Rauch » Norden 4336, Inralidenstr . 164, Eckhaus Bnumenstr .

ff . « 8A « , »«rttu . Llcht . ub «. «- r St «. 22 . «»st . �

i WäfJM „ UM

Am 14. d. Mts . verstarb
nach längerem Leiden
unser lieber öportsgenosse

Ernst ksrtsek .

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung findet

am Eonnabend , den 19. ,
nachm. Z' /z Uhr, im Kre-
matorium Gerichtftr . statt .

Der Borstand ,

11. DlillKf WS .

. Am Montag , den 14. d.
>Mts . verstarb unser Ge-

nosse

Paul Wuttke .

Quecksilber , Zinn
kauft Reue Hockistratze 38.
Telephon : Humboldt 277S.

Die Beerdigung findet
I am Freitag , den 18. d.
| Bits . , nachm. */14 Uhr
| auf dem EUsabeth - Kirch -
�Hofe, Prinzen - Allce , statt .

Um rege Beteiligung
| ersucht

Der Vorstand .

Redakteur gesucht !
Wir suchen für unser täglich erscheinendes sozialdemo -
kratisches Blatt ( Anhänger der Wiener Konferenz )

einen leitenden Redakteur
Ersorbrrnisse : Biodcrigr Tätigkeit in der proletarilcken
Bewegung " Nd Presse . Schrift . illieOffrrten sind bis längsten »
2S. Fcbtuar an di' Derwaltunz der . Volkszeitung » in
« omotau sTschechoslowakai ) , Httrengasse 12, zu richten

1�: �

Theodor Storm

Meister Novellen
Seiten Text454

» on stlontaz «. 14� dl , Sonn &bcnd . 19 . Februar . ■

sämtliche Hosen sind bedeutend im Preise heraSgg &tzt

5� i Hosen

größtenteils unter Amdialfungspreis .

Seriell » 05611 vh�la ? ' ? ' n und
55

89
Serie in Hosen 120

Serie IV HOSCO 150
Serie v Hosen äjäJ . s 170
Serie VI HOSCD 215

Nur
• In Vtrktulsstilli BoenSohn Keine

Filialen mehr

Nur Chausseestraße 29 - 30 Nur

Inhalts - Verzeichnis :

Immensee / Viola tricolor/3tn Schloß

Aquis submersus/Gorffen 6uro < or/X > er

Schimmelreiter / Mehrere Gedichte

18 ganzWigeZeichnungen von Otto Sollau

Ein Stormbildnis von Karl Lauer

. . . . .16 . 00 MarkElegant gebunden

. . . . .

Zu beziehen durch die

Buchhandlung „ Freiheit " , Berlin Gl

Breite Straße 5 - 9

sowie durch alle Filialen der . Freiheit ' '

Botenfrauen
SO . Mm , SieisMider 6tt . 21

■ Dukaten

_ _ _

14 Karat 5«r >
W * * 333
W Bot

H.
vi«

Trauringe
e « 000 gesteMpett , StÜ « k SNk. 120 .

Bolle Garantie für Feingehalt , stets vorratig am LagerN. BOCK , BBRLIN O. , Andraasstraße 44 ,vis - a- vis Londorf . Femfpr . Aler . 3255 Neb. - Ankchl .

3 « 1 Stunde beseitigen Sie unter Garantie jede

Läuse - Plage
«imKCKfAhar «». . . /.-Y?;.T.\ C. ' n-rt _ _r-, .. , .

Botenfrau
SyediA» LiHiwdns "Äsdoritt estlbiÄf

Sei ftu8ten
Neizerkeit , Aztbma
u . OunqenIeilien sind

SQn. - ktnt
Ur . Wagschaiders

Brust - Tee 1
nach Original . Dorschrist I
fett Jahren örjtlitb |

>lrn und

und ffllihe s. Drul (Risse) bei Mensch , u. leb. Tier m. m. grs. grsch.amucl Setzolda A in 3 Stöben für eine, zwei und vier Pcrsonrn .
— File Haut und Ha » . unschSdltch —

Eckolda Hl Wanzen samt Drul I radikal« ckold » Ct � Schioadtn . Aineistn . Süchentäseri u. ®cr .
Zu baden in verlin insolgrnden Drogeri tn : RRö. ,Walde »serstr . l G.
St. , Rrinickendorser Str . II », Drnnnenstr . »«, Znv. lidenstr . llll ,
chrtedrtchstr . 12 », Drunnrnstr . ISI , Schönb . uset Ulleetz », PrtNj .lau «« Allee I »? . RS. , Linienstr . », Slkinger Str . 03 . t>. , Kl. An«
dreamtr . 12, Prter . kttrgrr Str . 83, Skertgstr . *H. ff . , Reu «
Promtn . dr t . SS . , Dreodenrr Str . 18, «riickenftr . 12. «SV. ,
«liich -rstr . 1. SV. , linkste . 4«, «Slowstr . GS. Sb . rlotteubura ,
Wilmrtad . rser Str . INS. SvtlM «r »» »ri , vrrltner Str . ßr 184 .
Schiineber », Amiplstr . 21 am R. td . ua . ««»prltz . s , Berliner
SirabeSS . ReukIlln,v »ddinstr . Sa,mR »th »it� . Uicht/nbrrz ,
IZtankfurterlllleellS ?. Sveifteasee . verlinerAIleel ». ch . nk . m,
«reitrstt . 4». Ri «d»rschSuI | «useu > «iamarckpla » Reinickten .
dors , sidenzftr . 107 . Sen. �tzertr . und P. sners . n» S. Mattick .
tt . , K. st . nten�lllee 78. — Wertere kvtrkeroerkänser gesucht.
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Die Bedeutlmy der Wahlen zu den
Kreis - und den ProvinziallandLagen

Von Felir Linke

Dag Preußen wie es ist , den Kulturfortschritt begünstigt ,
wird selbst der Kultur - , Perzeihung , der Minister in
Preußen nicht behaupten , dem die engeren Kulturaufgaben
anvertraut sind , der jedoch bei der Allsinübernahme dieses
Posten nichts Eiligeres zu tun hatte , als die neue Bezeich -
" uunq Kulturministerium in die alte , diese Dunkelkammer
des Preugentums trefflich kennzeichnende Kultusministerium
zurückzuverwandeln . Wurde schon dort alles versäumt , was
der Gesundung Preußens förderlich sein konnte , wurde da
alles verhindert , was erhoffen ließ , eine bessere neue Gene -
ration zu erziehen , so noch viel mehr in der inneren
Verwaltung Preußens , wo gar nichts geschehen ist , um
die Reaktion zu brechen und erfrischende Zugluft in die
Schließ - und Perschwörerkammern des Junkertums zu brin -
Sen . die sich L a n d r a t s ä m t e r . Kreistage .
Kreisausschüsse . Regierungen . Bezirks « u s -
fchüsse , P ? ovinziallandtage und Oberpra -
s i d i e n nennen . Man hat wenigen dieser Einrichtungen
ein paar Tpjtzen ausgesetzt , die natürlich nur als unrettoare
Spielbälle der alten reaktionären Beamtenschaft im �ahr -
wasser her Junkerherrschaft tanzen .
� Es fst für den Wahlkampf wichtig , klarzulegen , wie es
dem preußischen Junkertum , wozu der Adel und der Eroß -
grundbefitz qehört , möglich war , sich so fest in den Sa . tei
Zu fetzen. Darüber klärt uns in vorzüglicher Weise ein
Buch von Lothar Engelbert Schücking „ Die innere �. c -
M' vkratisierung Preußens " ( München auf .

Die vom Junkertum für seine Politik� benutzten Prin¬
zipien sind im wesentlichen vier : Die Auslese der tlntuchugen
für die Leitung der Verwaltung , die Ehrenamt ! lchke ' . t der
Kreis - und Landgemeindeverwaltnng . die Eehe ' . minskrame -
* et in der Verwaltung und die Verhetzung von Stadt und
Land mit dem Ziel der Unterdrückung der Gemeinde .

Die A u s l e s e d e r U n t ü ch t i g e n geht ganz systema -
Bsch vor sich . Kenntnisse sind in keiner Weise ausichlag -
gebend . Bestimmend ist vielmehr die Gesinnung , die
lemond mitbringt . Und so erfolgt die Auslese fast aus -
schließlich aus denjenigen Kreisen , in denen d i e Gesinnung
großgezogen wird , die man braucht . Es handelt sich dabei in
erster « wie um den h ö h e r e n V e r w a l t u n g sd l e n st .
■» om Regierungsrefereiidar an aufwärts . Diese Leute wer -
sM fast ausscklließlich dem Junkertum und vornehmlich dem
�ldel entnommen . Die Vorbereitung ist das Gymnasium
« nd die Universität , und auf dieser allein offiziell das ju -ri tische Studium . Die größere Rolle aber spielt die studen -
usche Korporation , und zwar das „ Korps " . Die Korps
5lt ' tzren verhältnismäßig wenigen Mitgliedern und Alten
Herren " sind die eigentlichen Beherrscher der Staatskarriere
' Ur den höheren Verwaltungsdienst . Sie erziehen ihre Mit -
Wieder in de : c- sfiziellen Gesinnung , wie sie die Alten Kerren
vorschreiben . So vererben sich alle höheren Verwaltungs -roften gewissermaßen innerhalb des Rachwuchses der ge -
Kannten Gesellschaftsschichten seit Jahrhunderten . Schückingdaher mit Recht :

n " � t o b i c ; t o t ü « c t c Bei un » einen Bürgermeister wählen
, . �o?s �. t . �«v«lsentiert sich ihnen - in Herr mit der Mitteilung .
der industrieN�n�Ä,� 8Ä Hose , sei - in Feind der Gleichheit .
io würden ilm � � � 5 ? ? �" bürgerlichen Eemeinsinns .für a e i si es ? r nn » � 6 Stadtverordneten
jederzeit erfolgreich

'
uw sich aber

V�rwaltungsä mtbemüd - n i « ��f' S- res preußischessich Ut Und wag das sZÄteV « S4äi,c unttrLeute solcher Qualifikation bekommen " " 4 mt

d' i-
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Zand rhetzungvon Stadt- ja nun im Kriege wahre Orgien gefeiert

hat . Auf dem Lande , in der Landgemeinde , herrscht der
L a n d r a t unumschränkt . Der ehrenamtlich tätige Ge -
meindevorsteher hat gar keine Zeit , die verwickelten Be -
ziehunaen zu durchschauen , die das Verwaltungs . . recht " im
Laufe der Zeiten geschassen hat . So bleibt alles dem Land -
rat überlassen . Selbst der bezablte Gemeindevorsteher
kommt zu solcher Einarbeitung nichr . Er wird mit einer
solchen Unsumme „ laufender Geschäfte " belastet , die er un -
bedingt erledigen muß , daß er zu andern viel wichtigeren
Dingen überhaupt nicht kommt .

Ist es schon für den Richtverwaltungsbeamten schwer , sich
in den Wust der Verwaltungsbestimmungen hineinzufinden ,
so wird die Beurteilung aller der Dinge noch besonders durch
die entsetzliche Geheimniskrämerei aufs äußerste er -
schwert . Und doch ist es so, daß durch größer « Oessentlichkeit
unserer Einrichtungen , durch Oessentlichkeit unserer Lehrer -
konferenzen . Schulkommissions - und Regiernngssitzungen
Dutzende von Beamten ersetzt werden könnten ! Denn alle die

Aufsichtsorgane könnten wegfallen , weil nichts so „beaufsich -
tigend " wirkt , wie demokratische Emrichtungen . Besonders
die Kreisverwaltungen arbeiten lichtscheu , und die Plenar -
sitzungen der Regierungen in den Regiernngspräsidien , die
doch jeden Einwohner interessieren sollten , sind , wie Schücking
sagt , so geheim wie die Sitzungen von Verschwörern . In der

Schweiz wird über jede solche Sitzung öffentlich berichtet .
Daß das System so hermetisch funktioniert , dazu wirkt auch

die Kreisverfasiung mit . Denn im Kreistag , der früher
indirekt gewählt wurde , so daß nur die . . Gesiebten " hinein -

gelangten , hatte der Landrat den Vorsitz . Er berief ihn

Ein
und L

Oesfentliche Wählerveesammlungen
Freitag , den 18 . Februar , abends 7 Llbr

Berlin : Moabiter Gesellfihastshaus , Wiclefsiratze 2t ,
„ Schulaula . Greisenhagener Straße 20.
„ Bockbrauerei . Chausseestraße 63 ,
„ Schulaula , Schiller - Lyzeum , Pank - Ecke Böttcherstraße ,
» Schulaulo . Christiamastraße 4 —6 ,

„ Residenzfestsäle . Landsberger Straße 31.

» Viehhofsbörse . Eldenaerstraße ,
, Schulaula , Oberrealschule , Pasteurstroße ,
„ Schulaula , Reichenbcrger Straße 67.
„ Schulaula , Dieffenbachstraße 60 — 61.
. Schulaula , Pallasstraße 15,
» Bötzow - Brauerei . Prenzlauer Allee 243 .

Neukölln : Schulaula , Oberrealschule . Einser Straße ,
„ Klicms Festsäle , Hasenheide ,

Buckow : abends 7� Uhr . ösfentliche Wählerversammlung im
Restaurant Schul ». Referent Genosie Rosenkranz ,

Lichtenberg : EafZ Vellevu « , Hauptstraße 2,
Schöneberg : Schwarzer Adler . Hauptstraße 144 ,

Charlottenburg : Schulaula , Pestalozzistraße 00.
Wilmersdors : Aula Oberrealschule , Am Secpark ,

1 Spandau : Lokal Koch , Feldstraße ,
Oranienburg : Schützenhaus ,
Zohannisthal : ( 7 ' �) Luftverkehr , Friedrichstraße 10 ,
Fichtenau , Klein - Schönebeck . Horns Kurhaus . Anfang

Uhr . Ref . : Genosse Ritter .
Reinickendors - Oft : Kastanienwäldchen . Schönholz 14. �
Teltow : Stahrs Gesellschaftsbaus . Referent : Genosie Eeeger .
Zeuthen : ( Zeuthen See - Restaurant ) . Referent : Genosie Radtke ,
Königswusterhausen : Reues Schützenhaus . Genosse Bruchardt -

Chemnitz .
Falkenhagen - Alt - Glienicke : 7y , Uhr bei Habereckt , Friedrichstr .

Nr . 2 ( Kirche ) . Ref . : Staatsminister Jäckel - Dresden .

Sonnabend , den 19 . Februar

Steglitz : �8 Uhr in der Oberrealschule Eliesenstr . Referent :
Genosie Dr . Weul .

Bernau : 7 V, Uhr im Lokal Bellevue .
Glienicke sRordbahn ) : Abends 7 Uhr , Restaurant Rath , Wik -

helmstraße . Res : Genosse Clajus .

etwa ein - bis zweimal im Jahre ein , so daß die Mitglieder
zu den Dingen kaum Stellung nehmen und keine Fühlung ge -
Winnen konnten , selbst wenn sie es wollten . Der Landrat

ließ sich sogar oft vom Kreistag die Kredite bereitstellen und

wirtschaftete dann damit ohne jede Kontrolle !

Die politische Lähmung der Gemeinden geschah schließlich
noch durch den K r e i s a u s s ch u ß . der im Kreistage sorg -
fältig ausgewählt wurde und nur dem Landrat genehme
Personen enthielt . Hier kam die Gliederung im Kreise , der

ganze Aufbau und die Machtverteilung zwischen Sraat . Pro »
vinz , Kreis und Gemeinde besonders kratz zum Vorschein , der

kein anderes Ziel kannte , als Adelsfamilien und Großarund -
besitz unauffällig zu Macht und Ansehen . Einfluß uno Be -

reicherung zu verhelfen und ihnen das Vorhandene zu er -

halten .
Soll also im Reiche mit oer Reaktion ausgeräumt weroenl

so ist das nur möglich , indem man radikal die ganze Land -

ratsregicrung beseitigt , die Kreise auflöst und überall

leistungsfähige Gemeinden schafft , die wie in Oesterreich für
staatliche Geschäfte aus eigenem Recht wirken . Das ist die

Forderung für den Neuaufbau Preußens .
Nicht weniger schlimm steht es um die V e r w a l t u n g s «

g e r i ch t s b a r k e i t , die so an die Verwaltung angeschlossen
ist , daß sie in eigner Sache Richter ist . Ist es da ein Wunder .
wenn solche Urteile zustande kommen wie die Ungültigkeits -
crklärung der letzten Berliner Ctadtverordnelenwablen mit
ihrer unter Umständen katastrophalen finanziellen Wirkung
für Berlin ? Daß diese Zustände geradezu ein Hohn auf die
„ Gerichtsbarkeit " sind , haben wohl schon viele Unbefangene
empfunden , wenn sie an praktischen Fällen von den unbe -
greislichen Verhältnissen im Verwaltungsverfahren in den
Zeitungen lasen .

Was also geschehen muß . um diese Reaktion zu beseitigen ,
liegt klar : Preußen muß völlig neu organisiert
werden . Ebensowenig wie unter den Gemeinden die

Wasserköpfe unerwünscht ' sind , darf auch der Staat nicht allzu
große Scibstverwaltungskörper besitzen . Wir müssen den
Provinzen bis zu einem gewissen Grade Sclbstver -
waltung zugestehen , während dem Land nur die größten
zentralen Aufgaben vorbehalten bleiben dürfen , wenn man
nicht vorzieht . Preußen und die andern Dundesstaaten über -
hauvt aufzulösen und im Reich aufgehen zu lassen .

Dieser radikale Umbau ist unbedingt nötig . Denn wenn
wir von den ausländischen Arbeitern verlangen wollen , daß
sie uns helfen , den unerträglichen Bersailler Vertrag zu be -
seitigen , so müssen wir ihnen selbstverständlich das Unter -

'
pfand geben , daß sie das für ihre Klassengenossen .
das werktätige Volk , tun , nicht aber , um der mon -
arcküstischen und kapitalistischen Reaktion wieder aufzuhelfen .
Soll sich Deutschland also wieder erheben und ein Kultur -

staat werden , so muß in Preußen die reaktionäre Herrschaft
zerbrochen und das Land im Innern umgebaut werden .
Darum sind die prenssischdn Wahlen weit über die deutschen
Grenzpfähle hinaus so ungeheuer wichtig .

Mütter !
Die Ernährung Eurer Kinder ist gefährdet !

Die Agrarier begnügen sich nicht mit den gewaltigen
Preissteigerungen für Fleisch , Kartoffeln , Getreide . Eier

usw. , sie wollen sogar auch den Preis für die Milch

erheblich in die Höhe treiben . Mit Unterstützung
des Reichsministeriums für Ernährung und Landwirtschaft
soll jetzt trotz aller Ableugnungen der Abbau der Zwangs -

Wirtschaft für Milch eingeleitet werden . Das aber würde

eine gemaltige Heraussetzung des Preises für Milch bedeuten .

so daß Tausende und aber Taufende von Kindern , die jetzt
schon an Unterernährung leiden , infolge der unerschwing -
lichen Preise überhaupt keine Milch mehr erhalten und

langsam zugrunde gehen würden .
So sieht die von dem Bürgertum eingeleitete Hi ' fe für

die „ Kinder in Not " in der Praxis aus ! Fra ' - ? n und

Mütter ! SRählt deshalb am SO. Februar die Liste der

Unabhängigen Sozialdemokratie !

Finsternis
Novelle von Leonid Andrejco

X«utt4 »»» vi . S. ». r »cct »!(7.

Sie sagte : „ es war nötig so " und sah ihn an . und ansihren schwarzen , umrandeten Augen lächelte bleich und mitentschlossenem Ausdruck und sagte : „ es war nötig so". IhrKinn trug ein Grübchen . Es war schwer zu glauben , daßdieser Kopf — dieser böse , bleiche Kopf — noch vor einerstiner Schulter lehnte und daß er ihn streichelte .. . - lllso so . " sagte er düster . Er schritt einige Male im Zim -
•£$. ' indem er sich niemals mehr als auf einen
Mädchen näherte , und . als er seinen früheren„„5 hatte , war sein Gesicht fremd , mürrisch

�01?,muti5- Er schwieg und blickte zur Decke , auf
■ " n0 umrandeter Fleck hüpfte . Auch kroch

r n und schwarzes . Wahrscheinlich eineverspätete , herbstlich « Fliege , die durch die Wärme neu be -lebt war . Sie wachte mitten in der Nacht auf , begreift wohlnichts davon und wird bald sterben . Er seufzte auf .Das Madchen begann laut zu lachen„ Was freut Sie so ? " Er blickte sie kalt an und wandtesich ab .

„ O nichts . . . . aber Sie ähneln wirklich einem Schrift -fteller . Sie sind doch nicht böse deswegen ? Auch er be -dauerte mich zuerst und wurde dann wütend , weil ich vorihm nicht wie vor einem Heiligenbild betete . So empfindlichist er . Wenn er ' der liebe Gott wäre , er hätte kein einzigesOpferlämmlein nachgelassen ! " Sie lachte .
„ Woher kennen Sie denn die Schriftsteller ? Sie lesendoch nichts . "
„ Es kommt einer her . " antwortete sie kurz .Er verfiel in Nachdenken . Richtete auf das Mädchenseinen schweren , starren Blick , der auf irgend eine ruhig be -

trachtende Art auf ihr ruhte . Als « in Mensch, der sein ganzesLeben im Aufruhr verlebte , fühlte er unklar auch in dem
Mädchen eine aufrührerische Seele und das regte ihn auf ,
zwang ihn . zu forschen und zu raten : weshalb sie ihren Zorn
gerade über ihn entlud ? Und der Umstand , daß sie dem
Schriftsteller zu tun hatte , mit welchem sie wahrscheinlich sichbesprach , daß sie sich bisweilen so ruhig und würdig zu haltenund so böse zu reden verstand — das alles Hab sie vnwiu -
kürlich in seinen Rügen , und verlieh ihrem Schlag einen ern -
steren und bedeurüngsvolleren Charakter , als ben einet
einfachen , hysterische « Erregung einer halbtrunkenen . uno

halbnackten Straßendirne . Während er vorher zwar geär -
gert , aber nicht im mindesten beleidigt war . begann er jetzt

noch so langer Zeit sich momentan g - lränkt zu fühlen und

j ) war nicht nur geistig , sondern auch physisch .
„ Aus welchem Grund « haben Sie mich nur geschlagen ,

Ljuba ? Wenn man einen Menschen ins Gesicht schlagt , so
muß mau doch sagen , wofür " — wiederholte er düster und be -

harrlich seine frühere Frage . Eines Steines Harte und

Starrheit ruhten auf seinen vorspringenden Jochbeinen , auf
der massiven Stirn , die über seinen Augen wuchtete .

„ Ich weiß nicht, " erwiderte Ljuba ebpnso hartnäckig , aber
sie vermied dabei , ihn anzusehen .

Sie wollte nicht antworten . Er zuckte mit den Achseln und

begann von neuem , das Mädchen zu betrachten und zu über -
legen . Seine Gedankenarbeit ging gewöhnlich schwerfällig
und langsam von statten , aber einmal erregt , begann sein
Gehirn zu arbeiten : — mit aller Kraft unbeugsam , fast me -
chanilch , er wurde zu einer Art hydraulischer Presse , die ,
langsam niedergehend , Steine zermalmt , eiserne Balken
biegt und Menschen , die darunter geraten , langsam und un -
aufhaltsam erdrückt . Ohne sich nach rechts oder nach links

umzusehen , von allen Sophismen , halben Antworten und

Andeutungen unberührt , bewegte er seine Gedanken schwer ,
ja qualvoll von der Stelle , bis sie hell auflohten oder zu
jener äußersten logischen Grenze gelangten , jenseits welcher
Geheimnis und Leere sind . Er vermochte nie sein Denken
von sich zu trennen , er dacht « als ein Ganzer , mit seinem

ganzen kkorper und jede logische Schlußfolgerung wurde für
ihn auch gleich zur Handlung und Wirklichkeit , — wie dies
nur bei sehr gesunden , unmittelbaren Naturen zu sein pflegt ,
die aus ihrem Denken noch kein Spielzeug gemacht haben .

Aufgeregt und aus dem Gleis gebracht , glich er nun einer

gewaltigen Lokomotive , die mitten in der schwarzen Nacht
entgleist ist , und gar wunderlich über Stock und Stein zu
torkeln beginnt . — Er suchte einen Weg und war entschlossen ,
ihn , koste es , was es wolle , zu finden . Aber das Mädchen
verharrte in ihrem Schweigen und hatte anscheinend gar
keine Lust , stch in ein Gespräch einzulassen .

„ Ljuba , lassen Sie uns ruhig sprechen . Man muß doch . .

„ Ich will aber nicht ruhig sprechen . . . "
Vald darauf :
„ Hören Sie , Ljnb « , Sie hsben « ich gesthlsgen . Ich will

das nicht auf sich beruhen lassen . "
„ So , was wsllen Sie denn mit mir beginnen ? Mich etwa �

vors Gericht schleppen ? "

„ Rein . Aber ich werde s« lsnOe gv Ihnen kommen , bis ,
Sie sich erklärt haben wseden . - " i

Willkommen ! Die Wirtin hat den Profit„ Immerzu !
davon . "

„ Ich werde morgen kommen . . . dann überm . .
lind plötzlich , fast gleichzeitig mit dem Gedanken , daß es

ihm morgen , noch übermorgen , möglich sein wird , zu kommen

— kam ihm di « Bermutnna . nein , die Gewißheit , warum da »

Mädchen , an ihm so gehandelt hatte . Das machte ihn sogar
fröhlich .

„ Ach — so ist es ? Sie schlugen mich also , weil ich Sie

bedauerte , weil ich Sie mit meinem Mitleid beleidigte ?
Ja . . . es kam dumm heraus . Zwar — ich wollte es wabr -

hastig nicht , aber es mag in der Tat kränkend wirken . Selbst -

verständlich . Da Sie nun doch einmal genau so ein Mensch

sind , wie auch ich . . .
„ Genau so ? " Sie lachte auf .
„ Run lassen Sie es schon gut sein . Geben Sie mir die

Hand . Wollen uns vertragen . "
Ljuba erbleichte wieder leicht .

„ Sic wollen wohl wieder eine in die Fresse ? "
„ Nicht doch . Ihre Hand sollen Sie mir reichen . Nur ganz

einfach Ihre Hand . Kameradschaftlich — nur einfach kame¬

radschaftlich ! " rief er mit Innigkeit , sogar im Boß . aus

irgend einem Grunde . Aber schon war Ljuba aufgestanden
und entfernte sich einige Schritte von ihm .

„ Wissen Sie was ? . . . Entweder sind Sie ein Narr , oder

man hat Sie wirklich noch zu wenig geprügelt . Nein , bei

Gott , ganz wie mein Dichter . Auf ein Haar , mein Dichter !

Ja , wie soll man Sie denn nicht prügeln , mein Bester ? "
Das Wort „ Dichter " war für fie anscheinend ein Schimpf -

wort , und sie legte einen besonderen , bestimmten Sinn bin -

ein . Und schon mit ganzer , mit vollkommener Verachtung ,

ohne ihn für voll zu nehmen , als wäre er eine bloße Sache . '
ein hoffnungsloser Idiot oder Betrunkener — durchmag

sie befreit das Zimmer und warf nur so hin :
„ Habe ich dir wehgetan , wie ? Warum winselst du also ? "
Er antmortete nicht .
„ Ja . mein Dichter sagt , daß ich arg raufe . Aber vielleicht

bat er ein etwas feineres Gesicht , während man auf deine

Bauernfratze so viel man will , dreschen kann , obne daß du es

fühlst . Ach ja ! Gar manchem Kerl habe ich schon auf ' s
Maul geschlagen , aber keiner dauerte mich so, wie mein

Dichterlein . Hau nur zu , sagt « er . hau nur zu , geschieht mir

schon recht . Besoffen . . . sxeichelbesudelt — selbst ilm zu

schlagen , ekelt an . Sokch ein Gesindel ! Und an deiner Fratze
Hab ich mir sogar die Hand angeschlagen ! Da — küsse , was

du Sachlage « fati "
'

( Fsrifetzun , folgt . )



Der Ausnahmeprozeß in Kassel
Cassel . 17. Februar 1321

Zn der heutigen Verhandlung wurde dann in der Vernehmung
des Angeklagten Harbich fortgefahren . Der Vorsitzende legte
eine vort ihm herrührende Urkunde vor , die einen llnterbezirls -
leitungsbefehl vom 21. 12. 1920 darstellt und in der es heiht ,
dcch auf der llnterbe�irkskonferenz in Dortmund am 29. Dezember
jeder Leiter und Kurier mit einem Bericht anwesend sein müsse ,
oa er , Harbich , am 28. 12. in Essen ausführlich Bericht erstatten
müsse . Vorsitzender : Wem wollten Sie denn in Essen Be -
richt erstatten ? — Der Angeklagte schweigt . Vorsitzender :
Der Befehl , nach dem Sie in Essen Bericht erstatten sollten , war
doch von Wilhelm Tell unterzeichnet . Sie haben diesen Befehl
also an die Kreise und Ortsleitungen weitergegeben . Was für
einen Zweck verfolgten Sie denn damit ? Hier steht : „ Allgc »
meine Anweisung für die Dezernenten . Die De -
zcrnenten unterstehen direkt der M. O. L. " Mas heitzt denn
M. O. L. ? Angeklagter : Das heisst Militärische Oberlei -
rung . Vorsitzender : Weshalb haben Sie denn diesen Aus -
druck gewählt , wenn es sich nur um eine politische Vereinigung
handelte . — Angeklagter H a r b i ch : Es war eine Selbstschutz -
organisation . Vorsitzender : Militärisch oder politisch ? An -
geklagter : Dem Sinne nach war sie militärisch . Der Vor -
sitzende verliest dann diese Anweisungen , die zerfallen in
1. Mobilmachung , 2. Waffendezernat . 8. Ncrpflegungsdezernat .
4. Finanzdezernat . 5. Pfarrwesen , 61 Nachrichtendienst , 7, und 8.
Bezirkskommando . 9. Beurlaubung . 10. Ausbildungsdezernat .
11 . Löhnung , 12. Familienunterstützungen . Rechtsanwalt
Dr . W o l f f weist bei der Verlesung darauf hin , dass sich unter
dem . in seinen Händen befindlichen Orgeschmaterial , ein Plan
befinde , der

eine verteufelte Aehnlichkeit mit diesem Material
ho ' ? .

Vorsitzender zum Angeklagten Harbich : Wie sind Sie denn
nun zu all dem gekommen ? Angeklagter : Manches bekam

Genosse von der ' Bezirksleitung Essen . Vorsitzender : Was
haben Sie nun auf Grund der Anleitung getan .ter " Ich habe den Unt- rbezirksleitungsbefehl geschmben und

n g e k l a g t e r : Dazu sind wir nicht mehr gekommen .
Der Vorsitzende liest dann eine andere Urkunde vor .

Hier heisit es in dem Unterbezirksleitungsbefehl Dortmund :
„ Der ganze Aufbau der Organisation erfolgt im Rahmen einer
Armee . "

W »
"

nahmen von Bankguthaben und Privatvermögen sowie eventuelle
Erfassung von Edelsteinen und Eoldwaren . ( Zum Angeklagtens :
Wie haben Sie sich denn das gedacht ? Sollte das ein grösserer
Raubzug werden ? Angeklagter : Wir rechneten damals

mit einem umsangreichen Rechtsputsch ,

zu dessen Abwehr wir Eeld brauchten . Vorsitzender : Wie
wollten Sie Ihre eigenen Leute bezahlen ? Angeklagter :
Wir wollten das Eelo beschlagnahmen und für die Rote Armee
verwenden . Vorsitzender : Dann heisst es hier weiter : „ Ku -

mck

Angeklagte verweigert hierauf die Antwort .

rierlinien nach den Merbezirksleitungen und den Kreisleitungen
sind auszubauen , wie nach Essen , Bielefeld , Hagen , Redl ngh I - .
Münster usw. , sodann zur Z . O. L .

Auf Befragen der Staatsanwaltschaft und des Vorsitzenden er -
klärt der Angeklagte Harbich , dass er die Kenntnisse Uber den Auf -
bau der militärisch - politischen Organisation der Roten Armee
und die Verwendungsfähigkeit gewisser Leute nicht nur aus
cJgeScr Bekanntschaft mit den betreffenden Personen habe , son -
dern auch von den Ortsgruppen der B. K. P . D. über die Zuver -
lässigteit und Verwendungsmöglichkeit besonderer Vertrauter er -
halten habe . Er habe bei der Anfrage über die in Frage kom -
Menden Personen , Unterführer usw . den Betreffenden mitgeteilt ,
es handle sich um die Gründung einer illegalen Organisation .
Was das bedeuten solle , werde die V. K. P . D. wohl aus Grund
ihres Parteiprogrammes gewusst haben . Militärisch habe die
B. K. P . D. mit der illegalen Organisation nichts zr . tun . Es
wird dann eine bei den Akten liegende Zeichnung besprochen , die
eine Karte von Harbichs Bezirk Dortmund - Lünen darstellt . Die
Stadt ist in der Mitte aufgezeichnet und von ihr aus führen ver -
schiedene Linien nach den Landbezirken der Kreisstäbe . Auf Be -
fragen des Vorsitzenden erklärt der Angeklagte , dass dies Kurier -
linien seien , für den Fall , dass ein Rechtsputsch entsteh «. Vor -
sitzender : Wollten Sie denn den Vormarsch gegen Dortmund
ohne Waffen unternehmen ? Angeklagter nach längerem
Zögern : Wir wollten uns

in de « Besitz der Waffen der Bürgerlichen setze «.

Wir wollten durch Zersetzung die Auslösung dieser Organisationen
erreichen . Vorsitzender : Und wie denken Sie sich diese Zer -
setzung ? — Angeklagter : Durch Spitzel und durch Flug -
blätter . Ein Beisitzer : Wie brachten Sie denn die Intelli -
genz auf , diese immerhin sehr komplizierte Organisation zu be -
wältigen ? — Angeklagter ( zögernd ) : Ich habe «in « Unter -
ofsizierschule besucht und mir dort die nötigen Kenntnisse an -
geeignet .

Es wurde sodann in die Besprechung der Dokument « einge -
treten , die über die in den Papieren der Organisation benutzte
Schlllsselschrist Ausschluss geben . Diese Schlüsselschrift besteht aus� � p • < i. _ _ __ _ _ __ i . - . . ..w «v c. a n ji
Zahlen sowie senkrechten und wagercchten Strichen und laßt sich
durch den sogenannten „ Kleinen Briefmarkensammler " entziffern .
Weitere Urkunden , die bei dem Angeklagten vorgefunden wurden ,
enthalten das Material über die Stärk « des Gegner » , also der

Reichswehr , Sipo . Orgesch usw . Sie enthalten genaue bis ins
einzelne {sehende Aufzeichnungen über die Ausrüstung , Zusammen -
setzung . die Führer der Formationen und die Einrichtungen von
geheimen Bureaus . Harbich bemerkt hierzu , dass er diese Mel -
düngen von seinem Kreisstabsleiter bekommen habe . Vor -
sitzender : Sie müssen ja kolossal gearbeitet haben , denn Sie
mutzten doch alle diese Sachen für die Hilfszentralstäb « ab¬
schreiben ? Angeklagter : Ja , ich habe auch oft zwei oder
drei Rächte durchgearbeitet und bin dann morgen » um 9 Uhr
wieder an die Arbeit gegangen . Besondere Vergütungen für sein «
Leiswngen will der Angeklagt « nicht bekommen haben : nur sein «
Auslagen seien ihm ersetzt worden . Es wird dann einer der
melen Briefe verlesen , die der Angeklagt « Harbich

an seine Genossen versandt

Nä
wissen , nur dass sie teils von der Bezirksleitung , teils von ihm
selbst verfaßt worden seien . — > Vorsitzender : Hier heisst es

aber mehrmals M. A. T. Was heisst denn das nun ? — Der An -

geklagte gibt hierauf keine Aniwort . — Rechtsanwalt Dr .
W o l f f : Es heisst „ Militärische Abwehr - Druppe " . — Vor -

sitzender : Sie legen dem Angeklagten die Antwort nur zu
liebenswürdig in den Mund . — Als nächstes Schriftstück wird das

Protokoll eines Referates besprochen , das von Schröer in einer
Konferenz in Hörde gehalten wurde und in dem es zum Schluß
heisst , dass rücksichtsloses Durchgreifen gegenüber dem Lumpen -

Proletariat erforderlich sei und dass die Führer nicht gewählt , son -
dern von der Partei bestimmt würden . — Rechtsanwalt Dr .

Wolff : Hat Schröer tatsächlich gesagt , dass die Fülirer nicht ge -
wählt , sondern von der Partei bestimmt würden ? — Der

Angeklagt « schweigt anfangs und meint dann zögernd , Schröer
könne wohl auch gesagt haben , dass sie von der Oberleitung de «

stimmt würden . — Bors . : Wann haben Sie denn Ihre Be -

sprechungen in der ganzen Sache angefangen ? — Angeklag -
ter : Am 7. November in Essen . Die nächsten Besprechungen
waren
d

aren am 17. November und am 4. Dezember . — Vorsitzen -
er : Ist nie die Rede davon gcwefen , dass unabhängig von der

Orgesch die Rote Armee auch aggressiv vorgehen solle ? An¬

geklagter : Nein , niemals . — Vorsitzender : Was

wollen Sie als Kommunist denn eigentlich für Ziele erreichen ?
— Angeklagter : Die Beseitigung der kapitalistischen Wirt -

schaft und den Ausbau des proletarischen Staates . — Vo r I i tz e n -

der : Dann müssen Sie doch aber auch über die Art und Weise

gesprochen haben , wie Sie zu diesem Erfolge kommen wollen . Es

mutz doch unter Anwendung einer gewissen Gewalt geschehen . —

Angeklagter : Nein . Bei den zerrütteten Verhältnissen
unter der deutschen Arbeiterschaft und bei der Stärke der Orgesch
und der Polizei ist das gar nicht möglich . — Borsitzerder :
Wenn nun aber der erwartete Rechtsputsch überhaupt nicht kam .
dann konnte doch die Arbeiterschaft ihre Ziele nie meichen . —

Angeklagter :

Dielleicht konnten wir es dann auf parlamentarischem Wege
erreichen .

Der Vorsstzende weist dann eine weitere Urkunde vor . die sich aus
die . im Unterb «z,irk des Angeklagten angestellten Ermittlungen
über das Eanitätswesen bezieht : des weiteren folgende Schrifl -
stücke : „ Die Ermittlungen für das Finanzdczcrnat mit Aufz ich-

nung der Postämter , Banken , Svarkassen und Goldwarengeichäftc ,
für das Bekleidungswesen mit ' den Geschäften für Decken und
Wollwaren , für das Verpflegungsdezernat mit der Liste der Gross -
bäckereien und Küchen , für das Fahrwesen mit Angabe der Ge -
samtanzahl der Personenautos , Lastautos , Rollwagen , Pferde .
Fahrräder , zuverlässigen Chauffeure . Läge : von Benzin . Benzol
Öel und Fett und Reparaturwerkstätten . " Bor fitzender :
Das sollte also alles als militärische Organisation für den Fall
eines Rechtsputsches ins Leben gerufen werden ? — Rechtsanwalt
Dr . Wolff : Es mutzte auch aeradc im Ruhrgebiet geschehen .
weil dort die Arbeiter nach den Kapptagcn zu Tausenden von den
rechtsstekienden Organisationen niedergemetzelt wurden . Wir
werden Beweismaterial für die Pläne bringen , die schon seit l ' A
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Die unübertreffliche Konsusion
In der Nr . 77 vom 19. 2. ( Morgen - Ausgabe ) schreibt die

„ Rote Fahne " unter dem Titel „ Der Weg zum Kommunis -
mus " u. a. : „ U. S. P . und E. P . D. sind sich darüber einig : dem
Sozialismus gehört die traumhafte ferne Zukunft : die Gegenwart
gehört dem „ Wiederaufbau " — dem „Kapitalismus " . - ' Und einige
Zeilen weiter liest man : „ Wir ( die Kommunisten ) sagen :

Jede Handreichung für den Kapitalismus heute ist ein Schlag
gegen alle Werktätigen und eine Z e r st ö r u n g der Grundlagen
der - Zukunft der arbeitenden Menschheit . "

Was sagt und tut aber Lenin ?

Nach der „ Rosta " führte er auf dem 8. Allrussischen Sowjet -
Kongress am 22. Dezember folgendes aus : „ Die Konzefsioizen , die
wir den Kapitalisten machen , sind eine gewisse Lockfpeise
für dieselben . Auf dem Wege der Konzessionen werden wir die

Kapitalisten für die Teilnahme an dem Ausbau einer sozialistischen
Wirtschast gewinnen . " Derselbe Lenin sagte auf einer Kon -

serenz der Bertreter der kommunistischen Zellen ( nach der „ Kratz -
naja Gasetta " ) :

Vorläufig bietet uns das bürgerliche Kapital noch Aortrile .
Wenn das ausländische Kapital sich um Konzesstonen bei uns be -

wirbt , so ist das ein Beweis dafür , daß wir unbesiegbar sind . "
Jeder denkende Arbeiter ersieht hieraus die „ Klarheit " der kom -

munistischen Politik , den Widerspruch in ihren Reden und ihrem
Handeln , ihre Unwahrheiten und Verleumdungen aller Anders -
denkenden .

Darum kein « Stimme diesen „ Vereinigten Konsusionisten " .

Iahren unter den Rechtskreisen bestehen und die jetzt die Arbeiter

zur Abwehr zwingen . — Der Verteidiger überreicht dem Gericht
einen Putschplan der Orge ch aus dem Kreise Siegen , in dem cin
Bergassossor Willig als Leiter der Organi . ation angegeben ist .
Gleichzeitig beantragte der Verteidiger , die in den Schriften ge-
nannten Personen als Zeugen zu laden , dass in dem genannten
Kreis seit Dezember 1929 eine derartige Organisation besteh ? .
Auf Aufforderung des Verteidigers erzählt dann Harbich seine
Erlebnisse während des Kapp - Putsches im Ruhrrevi r . — Rechts¬
anwalt Dr . Wolff : Auf dem Rückzug sind dann die Arbeiter
mit ihren Frauen und Kindern erschossen worden . — Ange¬
klagter : Davon habe ich nichts gesehen . — Rechtsanwalt Dr .
W o l f f : Ich habe hier eine Broschüre , aus der hervorgeht , dass
die Arbeiter ohne Erund erschossen worden sind . — Staatsanwalt
Dr . Meyer : Und die Fälle von der anderen Seite ? Wollen
Sie auf die nicht auch eingehen , Herr Rechtsanwalt ? — Rechts -
anmalt Dr . Wolff : Bitte , nennen Sie solche Fälle . — Staats -
anwalt Dr . M e y e r : Ich verzichte darauf .

Hierauf wurde die Verhandlung auf Freitag vormittag
8 Uhr vertagt .

Immer wieder die Klasienjufttz
Wenn es noch eines Beweises bedurfte , dass unsere Justiz von

das Oberlandeegericht Dresden beschäftigte . Der
Gewerkschaft sfe - kretär Berg stand unter der Anklage
der Nötigung . Und worin bestand das Vergehen des Angeklagten ?
Während des Streiks der Dresdner Bankangestellten
war der Direktor der Deutschen Bank m Dresden Jauch , eines
Mörsens von etwa zwanzig Streikenden am Betreten des Bank -
gebäudes bindert worden , trotzdem die Polizei sich für den Herrn
ine Zeug legte . Der AngeNaate . der Leiter des Streikkomitee » .

atte in unmittelbarer Nähe davon gestanden . , . ch aber an der
andlungsweise der Streikenden nicht beteiligt , wohl aber hatte

er dein Direktor erklärt , er möge nur seinen Herren st and -
punkt einmal aufgeben und sich von der Streilleitung
einen Ausweis holen . Den Polizeibeamten gegenüber hatte er
bemerkt , dass die Streikposten nur der Gewalt weichen würden .
Als die Situation höchst kritisch zu werden anfing , hat der Di -
rektor von feinem Borhaben Abstand genommen .

B. ist in erster und zweiter Instanz wegen Nötigung zu
390 Mark Geldstrafe verurteilt worden . Der An -
geklagt « sei — so wurde gesagt — als der epiritus roctor bei dem
ganzen Borgang erschienen . Ob er sich selbst beteiligt habe , sei
unwesentlich . Der Angeklagte sei nicht als ein der Gewalt ab -
geneigter Vermittler aufgetreten , fondern habe die Streikenden
zu ihrem Vorgehen geradezu aufgemuntert . Die Verwirklichung
der Drohung würde den Tatbestano von 5 113 oder 114 des Straf -
gefetzbuchs erfüllt haben . Das Streikrecht schlfesse die
strafbare Begehung der Nötigung nicht aus . Mit
der Revision des Angeklagten wurde dargelegt , dass die An-
kündigung , es würde nur der Gewalt gewichen werden , doch
gerade zum Ausdruck gebracht werde , dass man der Gewalt kein «
Eegengewolt entgegensetzen wolle . Ausserdem verlang « das Gesetz
eine unmittelbare Bedrohung des Bedrohten selbst . Davon sei in
vorliegendem Falle aber leine Rede , denn die Drohung hätte sich
nur gegen die Polizeibeamten gerichtet . Vor allem fehle es aber
an einem der notwendigsten Merkmale der Nötigung , nämlich .
daß der Bedrohte die Aeusserung selbst gehört Hab « » mutz . Ra

'

den Feststellungen des Landgericht , fei da » aber nicht der F» I
Wenn vas Landgericht die Aeusserung des Angsklagten , der Di -
rektor möge doch endlich einmal leinen Herrenstolz ablegen , als
überflüssig bezeichne , so bringe es damit seine sittliche Entrüstung
darüber zum Ausdruck , datz der Angeklagte sich erdreistete , d i e
Forderung der Gleichberechtigung für die An -
gestellten zu erheben . — Der Oberstaatsanwalt vermochte

zwar auch nicht alle Ausführungen im angefochtenen Urteil z «

unterschreiben , gab vielmehr zu . dass eine Mehrheit von Punlrcn

auf einen Rechtsirrtum hindeute , meinte aber , dass nur eine

Unlogik vorliege , die nicht zu der Annahme verleiten dürfe , die

Richter hätten ihre Pflicht , nur rein sachlich zu entscheiden , ver -

kannt . Das Oberlandesgericht l >at die Revision znrückge -

wiesen . Es hat sich seine Entscheidung sehr leicht gemacht . E »

sagt « nämlich , die Auslegung der inkriminierten Aeusserung be -

wege sich auf tatsächlichem Gebiete und sei für die Revisionsinstan . ) '
bindend . Die Drobung mit dem Widerstand gegen die Polizei

war ein Uebel im Sinne des 8 114 . Wenn auch das angefochtene
Urteil sich noch hätte schärfer aussprechen können , so dürfe es doch

noch als ausreichend zur Verurteilung angesehen

werden .
Die Angestellten ersehen aus diciem Urteil , daß sie genau so

wie die Arbeiter der Klassenjustiz zum Opfer fallen , wenn sie es

wagen , ihren berechtigten Interessen gegenüber den Vertretern

des Kapitals wahrzunehmen .

Bezirksverband Berlin - Vrandenburg

Das ZentraUokal der Radfahrer zur Wahlhilfe am Sonn «

tag , den 29 . Februar , befindet sich bei Heinrich , Rungeftr . 7.

Telefon Moritzpl . 4472 .

Alle Radfahrer , welch « Mitglied unserer Partei sind .

treffen sich dort Sonntag , morgens 8 Uhr . Auch werden die «

jenigen Parteigenossen gebeten , die im Besitz eines Fahr «

radcs find , um dieselbe Zeit anwesend zu fein .

Für die Distrikte und Orte genügt ein telefonischer Anruf ,

um die benötigten Kcüslc zur Stelle zu rufen .
Di « Gcfchästsleitung .

Anser Wahlrecht
Wichtig fiir alle Wähler

Am 20 . Februar mutz jeder Wähler und jede Wählerin

selbst wählen gehen . Abwesende können sich weder vertreten

lassen , noch sonst an der Wahl teilnehmen .

Vor dem Wahllo . ' al erhält der Wähler den Stimm »

zettel , der so aussieht :

Landtag — Provinz — Kreis

Unabhängige Sozialdemokratische Partei

An diesem Stimmzettel darf nichts geändert , nichts ge «

strichen und nichts h' mzugefchrieben werden , da er sonst un<-

gültig wird . Jeder achte genau aus die Richtigkeit des

Stimmzettels .

Im Wahllokal erhält jeder Wähler einen amtlich g e «

stempelten
Wahlumschlag

mit dem Aufdruck : Landtagswahl . In diesen steckt man den

Stimmzettel . Andere Wahlumschläge dürfen nicht verwandt

werden . Mit dem Wahlumschlag tritt der Wähler darauf
an die Wahlurne / nennt seinen Namen und seine Adresse

und gibt den Wahlumschlag mit Stimmzettel dem Wahloor « .

steher , der ihn in die Wahlurne legt . Wo auch fiir die

Provinziallandtage und Kreistage gewählt .
wird , erhält der Wähler einen zweiten Umschlag mit

der Aufschrift : „ Provtnziallandtag — Kreistag " . In diese »

Umschlag wird der gleiche Stimmzettel gesteckt und wie oben

geschildert abgegeben . Damit ist der Wahlakt beendet .

Proletarier ! Am 20 . Februar mutz jeder von Euch seine

Pflicht erfüllen . Keiner darf fehlen . Die Preußen «

wählen sind diesmal wichtiger als die

Neichstagswahlen . Werbt unermüdlich für die

Unabhängige Sozialdemokratische Partei

Pichschiebungen auch in Berlin

Bei der Staatsanwallschaft des Landgerichts III schwebt ge «
die während

and und

__ _ _ _ _ _ _ _Kriege » f
wurde mit Beginn der Zwangswirtschaft für Fleisch ein « Vieh «
sammelstelle aus dem Magerviehhof eingerichtet , und der Provin -
zial - �leischstelle unterstellt . Sowohl der Leitung des Magervieh «
Hofes , als auch dem Piehhande ' lsoerband werden nun Borwürf «
gemacht , dass unter ihrer Amtsführung grobe Unregelmässigkeiten

sTÄ &reL *tei8 einigen ' Monaten er -

Die Anklage geht gegen die Firma
iastochsen , ohne Ein - �D

biet verschoben zu ha ? en . _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _

. _
Frank in Köln , welch « das Vieh , 94 Äasiechsen , ohne Ein - und

Aussuhrbewilligung von Berlin nach Köln geschafft hat . Die

Ochsen wurden durch den Berliner Marktkommissar Gutzeit e' j
warben und nach Köln befördert . Zn dieser Angelegenheit ist
bereits der Direktor des Berliner Magerviehhofes , Fclkel vtt -
nommen worden , der in seiner amilichen Eigenschaft die Ausfuhr
des Bichs nach dem von denlcn Engländern besetzten Köln hä
hindern müssen . Weiter soll Aufklärung darüber aescha/sen wer «

den , ob der Biehhandclsverband einem Händler Müller in Pots -
dam die . Elnfuhrgenehmigung von 700 Zuchttühen für das Gut

" | ci geschlachtet worden sind . Aehn «

» » » r . . — fn - t - . , ?Dit$ sollen in Neukölln . Kottbu »
und Tempelhos vorgekommen sein . Schliesslich soll sich die Unter «

� erstrecken , ob nicht besondere Beoorzugunqe »

� »
� der Einfuhr von Schlacht - und Zucht;

60 stattaemnden baben . In einem Fall wird bebauvtct . dflfl

ätte ver «

anderer Seite dasselbe oder gleiches Vieh um 40 Mark pro 3«»*'
ner billiger angeboten wurde , und daß so «ine Berteuerung des

eingeführten Viehs von rund 1 Million Mark entstand .
Im Zusammenhang damit werden gegen die Leitung des M" '

aeroiebhoses schwere Vorwürfe erhoben , dass man während de »

Zwangswirtschaft die bei den Biehtransporten entstandenen ß« *

wichtsverluste nur lehr oberflächlich , zum Teil gar nicht verbuch' �
und dass so der Allgemeinheit erheblicher Schaven - entstanden
So Hab « der Magerviehhof im September 1917 be : einem EinkaUl
von 890 bis 1000 Rindern durch den Umstand , dass die Gewichts «
Verluste nicht festgestellt wurden , 100 00 Mark verloren . SpÜss,
stellte sick> dann noch heraus ,

as gelieferte Vieh nod
«bracht hatten . Auf dem > m «»» »»>»»» .
ftst in jeder Wech « mehrmals vergekommen , dass . die mit f�

l

Eisenbahn «nselieferten Rindet überhiuvi nicht auf ihr E«w>E,
nachgeprüft , fendern dass die y « n den Lieferanten angegeben «
Gewicht « als matzgebend angenemmen wurde « .

ress « sehr zu wünschen , wenn
geleitete Untersuchung mögljZz

itzgebend ang «
Es wäre im allgemeinen Iniere

vom Staatsanwalt Dr . Keiler
bald zum Rbjchlnss gelangte , um über die angegebenen Tatsache
restlose Ausklärung zu schaffen ,



Dlkngttnittelschieber im ganzen Reich

llebcr die Verschiebung von Düngemitteln ins Ausland teilt
« a » Landcspolizetamt beim Ministerium des Innern mit :

Diese Schiebungen werden bereits seit mehreren Monaten
energisch verfolgt und haben zu zahlreichen Festnahmen an ver -
schiedenen Plätzen des Reiches geführt . Unter anderen wurden
vor einiger Zeit ein Hilfsreferent der hiesigen Auhenhandels -

~ - i . �r Chemie namens Ritzefeld und seine Amtsvorgängerin
Fwulein Rabeus verhaftet . Die letztere hatte nach ihrem Aus -
schetden aus der Autzenhandelsstelle mit dem Kaufmann Hen -

rm3 ' n �harlottenburg , Wielandstr . 38 , die „ American - Chemi -

�ll- Produkts " gegründet . Beide betrieben einen umfangreichen

Export von Düngemitteln . Die Ausfuhrbewilligungen „ besorgte "
ver ,n die Autzenhandelsstelle hineingeschobene Ritzefeld gegen

sprechenden Gewinn . Eine Bewilligung aus dieser Quelle ging
nach Köln , von da nach Lobberich in die Hände eines Spediteurs
und wurde dann in Holland mit falschen Stempeln der Eisenbahn -
gnterverwaltung versehen . In Köln führte der frühere österreichi -

SJefer r' "! � 2eWanou

großer _ _ _ __ _ _ __ _ _ _I _ _

_ _ _ _ _
wurde vor ' kurzem der Kaufmann M. Rothschild wegen

. �Ichiebung von Chemikalien nach Holland dem Richter vorge -

! ' Ü? " gegen eine Sicherheitsleistung wieder in Freiheit ge -
rtzt . Rothschild benutzte nicht gefälschte Ausfuhrbewilligungen ,

" ndern sogenannte statistische Erklärungen , die von den Zoll -
amtern auf Grund vorgelegter Einfuhrbewilligungen ausgestellt
werden . Rothschild will sie von einem bisher nicht ermittelten

Kaufmann Landsberg an der Frankfurter Börse für 50 000 M. er -
worden haben . In dieser Angelegenheit wurden im Hamburger
tiafen große Mengen von Chemikalien und Medikamenten be -
Mlagnahmt , die teilweise von einer süddeutschen Großbank be -

' «hen . sind . Wegen ähnlicher Schiebungen , in die Beamte der
«ah - Jndustrie Mitteldeutschlands verwickelt find , befindet sich
'

,
ner ein Kaufmann Sattler im Berliner Untersuchunzsgefäng -

w < ch lwnen die Firma Roos u. To . in Berlin . Boßstr . 15.

�webt ein Verfahren wegen verbotener Ausfuhr von Ehemikalien

? ��lka auf Grund gefälschter Ausfuhrbewilligungen . Ein
■ « mnhaber der Firma , Benjamin Roos , konnte sich von der ihm
orohenden Untersuchungshaft nur durch Stellung einer Sicher -

�eitsleistung von einer Million Mark befreien . Die in Frag «
- ommenden Werte gehen in die Millionen , die hinterzogenen Aus -
uhrabgaben sind entsprechend hoch.

e hat trotz allen Nach -. Di , Bluttat aus der
forschungen der Kriminalpolizei noch keine Aufklärung finden
können . Die Uebersallene , das Dienstmädchen Wladislaw Belche -
rewska , hat sich nach der Operation jetzt wieder soweit erholt , daß
ste von den Kriminalkommissaren Dr . Eriinberg und Vunger
wiederholt vernommen werden konnte . Sle machte jedoch , wahr -r , . V7 liV III MlVI» IVVI- VVIi W •v. (i . v. w,«v- � *
IMetnlich infolge ihres leidenden Zustandes , widersprechende An
Ctnk � �,rz. » - • •» p, > pi v

befand .
Morgens

Donlft feinen Warteraum und im Bureau Licht angezündet .
� die auf dem Vorflur belegene Toilette aufsuchen

l », - : " ' dabei aber entdeckt , daß die Treppentür aufstand . Im

in«. . ? Augenblick sei ein Mann auf ste zugetreten und habe sie

sab rln pben Worten : „Ruhig , oder ich mache dich kalt ! " ange -

trni >n. ihrer ersten Angst sei sie davongelaufen und sei ,

nur u. i�noch nicht angekleidet war — sie trug über der Wäsche

ste sich an die Arbeit gemacht .

Ganz unerwartet sei ihr dann ein Sack über den Kopf gezogen
worden , und dann habe ste den Schlag über den Kopf erhalren .
Den ihr angeblich unbekannten Mann beschreibt sie als mittelgroß
mit schwarzem Schnurrbart , der einen großen , schwarzen Hut und

schwere Stiefel trug . Nach dieser Darstellung des Mädchens muß
es sich um einen Einbrecher handeln , der von ihm gestört worden

ist . Gestohlen ist aber gar nichts , obwohl in dem Bureau eine

Kasteite c
E '— mr * . . — «. or — s . . ir . t, .

erscheinen
das Mäd

_ _ _ _ _ _
.

Kirchgänge und seine Besuche des Zungfrauenvereins gemacht

hatte , haben sich beim Nachprüfen als unwahr herausgestellt .
Wahrscheinlich hat sie sich bei diesen Ausgängen mit Männern

getroffen , mit denen sie keinen Umgang gehabt haben
will . Auffällig ist es , daß der Mann , der sich bei dem Ueberfall
unbedingt stark mit Blut besudelt haben muß . nirgends gesehen
worden ist . Wer darüber noch Mitteilung machen kann , wird

unter Hinweis auf die Belohnung von 5000 Mark ersucht , sich im

Zimmer 100 des Berliner Polizeipräsidiums ( Hausanruf 411 ) zu
melden .

tet haben , bei dem ein Beamter in Begleitung emes Dienst¬
hundes den Schneider Karl Patzwnld erschoß , werden um Abgabe

ihrer Adresse an Frau Patzwald , Weißenjee , Lehderstr . 26, gebeten .

In den Wartesälen de . Stettiner Bahnhss « , wurden 26 männ¬

liche und 1? weibliche Personen festgenommen . Nach Prüfung ihrer

Papiere mutzten 11 Personen den Weg zur Wache antreten .

Die Räume der 6. Wohnungeinspektion , Weinberasweg 12, sind

von jetzt �rb nur noch am Mittwoch und Sonnabend für Ab -

stempelung von Mietverträgen und polizeilichen Anmeldungen

und für vorgeladene Personen geöffnet .

Milchbelieserung . Am 18. Februar werden die X Liter Kranken¬

karten nicht beliefert . Di « M Liter Krankenkarten werden voll

beliefert . Am 19. Februar erhalten die y, Liter Krankenkarten

nur K Liter Frischmilch , die Liter Krankenkarten werden voll

beliefert . Die übrige Belieferung bleibt wie bisher . Die an -

gegebene Belieferung bezieht sich nicht auf die seit dem 1. Oktober

1920 neu zu Berlin hinzugekommenen Gemeinden , soweit sie nicht

bereits dem Milchamt Berlin angeschlossen sind .

Das Märkische Museum bleibt am Wahltage , Sonntag , den

20 . Februar 1821 , für die Besichtigung geschlossen .

Der Berkauf von zerkleinertem Brennholz ( Stammholz ) im

Kleinhandel in Mengen von weniger als yK Raummeter ist nur

im 3- Schnitt ( etwa 25 Zentimeter Länge ) oder 4- Schnitt ( etwa

2V Zentimeter Länge ) in geeichten Meßvänken von 0,2 , 0,1 , 0,05

und 0,02 Quadratmeter zulässig . BUndelholz , Anmacheholz und

Küchenholz darf im Kleinhandel nur im 6- Schnitt ( etwa 14 Zen -

timeter Länge ) , in geeichten Meßbänken von 0,02 Quadratmetern

verkauft wenden . Der Verkauf in anderen Schnitten und in

anderen Maßen , insbesondere nach Gewicht , Kiepen und dergl . ist
verboten . Stubben und Holzabfälle dürfen nach Gewicht verkauft
werden . Zuwiderhandlungen werden bestraft . Näheres ergeben
die Saulenanschläge .

Arbeiter - Radfahrer - Bnnd „ Solidarität " . Die Bundesmitglieder
treffen sich zur Wahlhilfeleiftung am 20. Februar Rungestr . 7, von
früh 8 Uhr ab . Zwecks besserer Wahlarbeit ist es Pflicht , daß
sämtliche Parteifunktionäre ihre Hilfeleistung nur von dort be -

ziehen . Telephon : Amt Moritz 4472 . P. Heinrich .

12. Verwaltungsbezirk ( Steglitz . Lankwitz , Lichterfrlde ) . Am

Sonnabend , den 19. Februar , abends 6 Uhr , im Rathaus , Steglitz :
Vollversammlung der kommunalen Kommissio -
nen des Bezirks , sowie sämtlicher Bezirksoerordneten und Ver -
treter der Elternbeiräte .

Das Finnische Handelsbureau , das bisher bei der Gesandtschaft
bestand , ist ausgelöst worden . Sämtliche Handels - und Konjular -
Angelegenheiten werden jetzt in der Finnischen Gesandtschaft be -
arbeitet .

Wahlveranstaltungen
Siebenter Distrikt . In einer gut besuchten Wählerversammlung .

in der viele Frauen anwesend waren , die man sonst nicht zu sehe »

bekam , in der Schulaula Koppenstr . 84 . sprach am Mittwoch , de »

16. Februar . Genosse Ritter über die Preußenwahl und die Par -

teien . In seinem l�stllndigen Referat rechnete Genosse Ritter

mit den bürgerlichen Parteien sowie Rechtsfozialisten und Kom -

munisten gründlich ab . In der Diskussion versuchte ein Herr

Schonborn von der Kommunistischen Arbeiterpartei der Bersainm -

lung seinen Standpunkt der Wahlenthallung klarzulegen , er wurde

aber von der Versammlung ausgelacht . In seinem Schlußwort

stellte Genosse Ritter diesen Unsinn in das richtige Licht und sor -
derte die Derfammluiig auf , am 26. Februar geschlossen ihre
Stimme für die U. S . P. D. abzugeben . Mit einem Hoch auf die

U. S . P . D. , in das alle begeistert einstimmten , wurde die Ver -

sammlung geschlossen .
Zu der Wählerversnmmlung in den Pharnssälen , über die wir

am 2. Februar berichteten , ersticht uns der in der Versammlung
N»ka,tr «tene Redner Ebristinns mitinteilen . dab er Mitalied de «

vor dem Kriege Sammellisten unterschlagen , nicht den Tatsache »
entsprechen . Hierzu sei bemerkt , daß Herr Christians in der Ver -
sammlung selber mit keinem Wort « sich gegen di « « « gen ihn vor »
gebrachten Anschllldistunqen verwahrt hat . Er hatte Geleaenheik ,
an Ort und Stelle die Angaben richtig zn stellen . Wenn er schwieg ,
so hat er sich alles weitere selber zuzuschreiben .

:

. . . . . . . .
Gewerkschaftliches
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BetriebsrLtewahlen im Metallarbeiterverband
Unter äußerst reger Anteilnahme von feiten der in Frag « kom -

inenden Betriebe in der Metallindustrie giiigen die Drlegierien «
wählen vor sich. Wiejen doch einzelne Versammlungen einen Be -
such auf , wie er noch nie dagewesen seit ihrem Vestehen . Eine
Ausnahme bildet nur die Untergruppe EI . di « nur von 42 Be -
trieben besucht war . In Frage kommen etwa 800 Betriebsräte .
Es wurde gewählt nach dem Verhältnissnstem , und di « Liste «
wurden nach der politischen Richtung aufgestellt . Es entfiele «
Delegierte :

Gruppe l ( Werkzenamaschinen )"
Allg . Maschinenbau ) . .
Autobau )

. . . . . .

Feinmechanik ) . . . .
Elektroindustrie ) . . •

( Gelbmetallindustrie ) . .
( Eisenkonstrukt . . Schlosserei )

vni ( Rohmetallverarbeitung )
IX ( Klein - u. Baugewerbe ) .

I
II

m
IV

v
vi

VII

Von den Eruppenröten erhielt die Liste I 8 Mandate , Liste II
1 Mandat , Liste ELI ging leer aus .

Die Beilegung des Streiks der Angestellten in de «

Geldschranksabrilen und Schlossereien
Durch Vergleich am Montag , den 14. d. Mts . , vor dem Schlich -

tungsausschuß Eroß - Berlin wurde folgender , von beiden Parteien
unterzeichneter Vejchluß gefällt :

„ Die Angestellten der Geldschrankfabriken erhalten «ine 25 pro -
zentige und die Angestellten der Schlossereien ein « 20prozentige
Gehaltserhöhung . Die ArbeUszeit bleibt die bisherige . "

Außerdem wurde durch besondere Verhandlungen mit den Nr -
beitgebern der einzelnen Geldschrankfabriken noch vereinbart , daß
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di : bisher Dan einem großem Teil der Angestellten über die bis -
herigsn Tarifsätze hinaus belogenen Conderzulaaen auch fernerhin
veibchaltcn werden . — Wir machen jedoch nockimals darauf auf -
merksam . daß der Aufschlag von 25 Prozent nur auf das Grund -
stchalt in Frage kommt . — Die Arbeit wurde wieder in allen Be -
rrieben aufgenommen . „ Afa - Vund " , Ortskartell Erotz - Berlin .

Einigung zwischen Afa - Vund und W er ? m eist er - V erbau d

Am 14. Februar 1S21 tagte in Berlin in den Räumen des Zen -
tralverbandes der Angesleilten die Reichsvertrctersitzung des
Aja�Bundes . Alle angeschlossenen Verbände waren vertreten .

Den Hauptberstungsgegenstand bildete der Bericht über die
Verständigung zwischen dem Afe - Bund und dem Deutschen Werk -
meisrer - Derbend . den Kollege Lüg erstattete . Aus Besorgnis um
die ( Einheit der Arbeitnehmerbewegung Deutschlands hatte der
2. Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen Eewerrschaftsbundes ,
Genosse Adolf Gohen , — unter Zustimmung des Ä. D. G. A. —
feine Vermittlung angeboten .

Dasj in der vorwärtsstilrmenden freigewerkschastlichen Ange -
stellteubewcgung Deutschlands sich nach ihrem kurzen Bestehen
Meinungsverlchiedenheiten über die Wege , die zum Ziele führen ,
einstellen mutzten , ist nur zu verständlich , wenn die Struktur der
Angestelltenbewegung vor dem Kriege berücksichtigt wird . Gs ist
außerordentlich erfreulich , festzilltcllen , daß einmütige Auffassung
darüber bestand das , an dem Gedanken der freigewerkschastlichen
Idee auch die Kollegen gewillt sind unter allen Umständen fest -
zuhalten die sich aus mißverständlichen ( Erwägungen der letzten
Zeit abseits stellten . Ohne jede Diskussion wurde eine Eni -
fchließüng angenommen , die sich für die parteipolitstchc Neutralität
ausspricht , desgl . wird die Afa sich trotz grundsätzlicher Stellung
zur Zcntralarbeitsgemcinschaft bekennen . Die Werkmeister werden
sinngemäß für die Gemeinschaft eintreten , bis gleichwertiger Er -
satz geschaffen Ist . Uebereinstimmung besteht über den internatio -
ftalsn Zusammenschlnh , um die freigewerkschastlichen Ziele zu er -
retchen , desgleichen wird für die Sozialisicrung mit allen gewerk¬
schaftlichen Mitteln ringetrete » werden .

Diese Reichsvertretertagung des Afa - Vundes dürfte als die
wichtigst « seit feinem Bestehen anzusprechen sein . Der Austrag
der entstandenen Differenzen hat bewiesen , daß die freigewerk -
ßbaftliche Angestelltenbewegnng Deutschlands — so jung sie noch
ist — doch bereits so tiefe Wurzel geschlagen hat . daß ein dauern -
der Bestand und ' Ausstieg gewährleistet ist . Das Unternehmer -

stanhewegung und damit des Afa - Vundes frohlockend in feinen
Presseorganen behandelte , ist arg enttäuscht worden . Die bürger -
lichen H' armonieverbändc und ihre Spitzenorganisationen , die da
glaubten , aus den Auseinandersetzungen im Afa - Bund für sich
mutzen ziehen zu können , müssen ihre Hoffnung auf Zuwachs
wieder begraben . Einiger und geschlossener denn je steht der
Afa - Bund

'
und damit die freigewerkschaftliche Angestelltenbewe -

a' . ' ng Deutschlands nunmehr da und wird — genau wie bisher —

' asivoll den gesteckten Zielen zustreben .

Plenarversammlung der Gewerkschaftskommission
Eine Plenarversammlung der Eewerkschaftskommi sion am

Februar , abends 6 Uhr , nahm nach Begründung durch Kol -
wen Bauer nachstehende Resolution einstimmig an :

. . Die Gewerkschaftskommisston erblickt in der Verfügung des

' ' tzohlfahrtsministers vom 13. Januar 1k>21, wonach die Auge -
. flten der Krankenkassen unter die Bestimmungen des Sperr -
Zetzes gebracht werden sollen , einen ungeheuren Eingriff in

das Selbstverwaltungsrecht der Kassenorgane , insbefondere der
Versicherten , der vor allem dem Artikel 159 der Reichsverfassung
. oiderspricht .

Sie erwartet die umgehende Aufhebung dieser Verfügung ,
fordert des weiteren die Kassenvorstände Groß - Berlins auf ,
sich gegen die in dieser Angelegenheit an sie ergangenen An -

Weisungen des Oberversicherungsamtes zur Wehr zu fetzen , und

ist bereit und gewillt , die Kassenorgane und Angestellten bei

ihrem Kamps um Beseitigung dieser Verfügung evtl . mit allen

ihr zu Gebote stehenden gewerksthaftlichen Mitteln , zu unter¬

stützen . "
Ferner beschäftigte sich die Plenarversammlung mit dem Orts -

statut der Gcwerksckmftstommilsion , das nach den Vorschlägen der

eingesetzten Kommission , mit kleinen Abänderungen , mit allen

gegen vier Stimmen angenommen wurde . Der Kartellvertrag
zwischen Cewerkschastskommiiston und Orts - Afa - Bund wurde

cmstimmig angenommen .
Danach «»jeriert « Klotz über das Arbeitsnachweis - Eesetz und

empfahl , die von der Kommission und den Kuratorien der Ar -

beitsnachweiie gemachten Abänderungsvorschläge anzunehmen .
Diesem wurde zugestimmt , und sollen nunmehr die Borschläge an
die einzelnen Fraktionen sowie an die Regierung weitergeleitet
werden .

Zum Schluß machte Vollmerhaus auf die Abänderung der

Kohlenoerordnung aufmerksam , ebenso auf die in der Betriebs -

obkcute - Konferenz angenommene Resolution . Er führte aus , daß
über den einzuschlagenden Weg . zur Durchführung dieser Rcfo -
lution . mit den zentralen Körperschaften ein Einvernehmen er -

zielt sei und wahrscheinlich in nicht allzulang » Zeit die Oesfent -
lichkeit weiteres darüber erfahren werde .

Generalversammlung des Bäcker - und Konditorverbandes

Die am Sonntag stattgefunden « Tagung beendete nicht ihre
Ausgaben . Der Stand der Mitgliederzahl ergab eine Festigung
und Ausdehnung der Organiiatisn im abgelaufenen Geschäftslahr .

Die Kommunisten gefielen sich in ihrer üblichen „ produktiven "
Art , so daß das Hauptvorstandsmitglied H e tz f ch o l d den Kom -
muuisten , welche in der Debatte gegen den Hauptvorstand polemi -
siert hatten , den Vorwurf machte , daß sie Demagogie und

bewußte Fälschung zum Zwecke der Sprengung
der Gewerkschaften trieben , was die bekannte „ Eni -
rustung " der Kommunisten zur Auslösung brachte . Beachtenswert
war bei dieser Gelegenheit , dag durch Zwischenruf ein Kommunist
erklärte , daß sie allerdings bewußt auf die Spaltung der U. S. P .
hingewirkt hätten . Das ist wieder ein klassischer Beweis für die
zerstörenden Moskauer Methoden .

Atn 6. März findet im Kriegernereinshaus in der Ehaussee -
ftaaße die Fortsetzung der Versammlung statt , auf die schon heute
aufmerksam gemacht und die Hoffnung ausgesprochen wird , daß
unsere Genossen vollzählig auf dem Posten sind .

Deutscher Portier - Verbänd

In einer äußerst stark besuchten Branchenversammlong der in
Fabriken , Industrie - und Geschäftshäufern tätigen Portiers , Heizer
und Fahrstuhlführer , nahm die Vranoie Stellung zu dem Entwurf
der Reichsregierung betreffend das „Arbeitszeitgesetz " .

Nach eingehender Diskussion wurde nachstehende Resolution
einstimmig angenommen :

„ Die heute , am 14. Februar 1921 , im „ Englischen Hof " . tagend «
Vrancheuversaw rnlung erhebt gegen den Entwurf des Reichs -
labinetts betresfend „Arbeitszeitgesetz " allerschärsstsn Protest .

Unsere Berufsgruppe ist in geradezu stiefmütterlicher Weif «
in diesem Entwurf bedacht . Wir fordern , der Gewerbeordnung
unterstellt zu werden . Weit » verlangen mir , genau wie alle
anderen gewerblichen

'
Arbeiter , die achtstündige Arbeitszeit .

wie dies bei den internationalen Beratungen in „ Washington "
festgesetzt ist .

Wir wollen nicht weiter als Parias behandelt werden und
lehnen jede Arbeitsbereitschaft über den Achtstundentag mit
oller Entschiedenheit ab . "

Eiachdem der Branchenleiter und mehrere Diskusstonsredner
noch auf die Wichtigkeit der Wahl sozialistischer . Kandidaten am
29. Februar hingewiesen hatten , wurde die imposante Versamm -
lung geschlossen . Hoffentlich wird diese politische Wegrichtung
seitens dcr Portiers befolgt .

Eisenbahner . Zu den internen Vorgängen anläßlich der Wahl
zur Ortsvcrwaltung ist folgendes nachzutragen : Der Kollege
Scheffel hat aus folgenden Gründen die Bestätigung der neuge -
wählten Ortsverwaltung versagen müssen : es haben an den
Beschlüssen und an der Wahl Kollegen teilgenommen , gegen die
ein Ausschlußversahren schwebt und deren Rechte und
Pflichten ruhen . Die Liste der V. K. P . D. selbst ist nickt zu be -
stätigen , da ebenfalls gegen einen Kandidaten das Ausschlußver -
fahren schwebt .

Deutsch » Bauarbelterverband . Achtung ! Putzer ! In der
Donnerstag - Morgenausgabe der „ Roten Fahne " ist unier der
Rubrik „ Kleine gewerkschaftliche Rachrichten " folgende Notiz ent -
halten : Deutscher Bauarbeiterverband „ Sektion der Putzer " .
Sitzung der Mitglied » der V. K. P . D. abends 7 Uhr im
Zimmer 11, Münzstr . 2t . Z Treppen . — Di « Anzeig « » weckt den
Anschein , als ob der Deutsche Bauarbciterocrband , Sektion der
Putzer , der Einberufer dieser Sitzung wäre . Wir geben hierdurch
den Mitgliedern bekannt , daß wir diese Sitzung nicht einberufen
baben . Unsere Mitgliederversammlung findet am 22. Februar
1921 , abends 7 Uhr . Alexanderftr . 27 « statt , in der unsere Sek -
tionsangelegenhciten erledigt werden .

Verband der Buchbinder und Papittverarbeit » . Die am Mitt -
woch , den 16. Februar , im Gewerkfchaftshaus tagende Jahres -
Branchenversammlung der Buchbinderbranche beschloß Vertagung .
Es wurde der Vranchenleituna durch einen angenommenen An -
trag aufgegeben , eine neue Vranchenverfammlung einzuberufen .
zu welcher eine Kontrolle geübt werden soll über die Zugehörig -
keit zur Buchbinderbranche . Di « Branchenleitung hat zu diesem
Zweck Ausweiszettel in die Betriebe versandt , welche ausgefüllt
und vom Vertrauensmann des betreffenden Betriebes unter -
schrieben als Legitimation zum Einlaß und gleichzeitig als Wahl -

legitimation gelten . Nur gegen Abgabe des ausgefüllten
kann gewählt werden . Diejenigen Betriebe , die am Sonnaoen »

noch nicht im Besitz dieser Ausweiszettel sind , haben dieselben a «

Sannabend , den 19. Februar 1921 , vom Bureau abzuholen Die

Einzelmitglieder erhalten ebenfalls dort ihre Ausweiszettel ' nach

vorheriger Prüfung ihrer Branchenzugehörigkeit . Die Branchen »

Versammlung findet Montag , den 21. Februar 1921 , nachmrnajp

5 Uhr . im großen Saal von Benedix , P - tzenhof » ( früher Bock «

brouerei ) . Fidicinstr . 2,?. . statt . Es ist Pflicht jedes einzelnen »

zu dieser überaus wichtigen Versammlung zu erscheinen ! ,
Achtung ! Lnraepapi » - und KartonbranHe ! Streikunter »

stützung « n die Källegenschaft dies » Branchen wird nur bis Sonn »
" i ■ . e. - - -_ _ —jti r1t - � XXiPf** ****rf»*«� T♦ ,Ii /yilla

abend , ' den 19. Februar , nackmittag -

ziialer . die bis dahin ihre llnterstü
. . . . . . ., iisr . ausgezahlt . Nach »

lnterstützung nicht abgeholt haben ,

ge�en ihrer Rechte verlustig .

Zentralverband . Zur heute stattfindenden Versammlung in

Haverlands Festsälen stehe Vereins - Kalender zur näheren Orien »

tierung .

Aus den Organisationen
Freitag , IS . Februar
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5fr. FS. «itilnntmnchunz der Wahllokal ». �

Slitt » List ' itt . z>4 llbr Wahiazitntlonsnmznz . « tmarl� 4 Uhr, s - h' «'
stnui - nps- d. De« Zu « bewegt stch in Form einer Acht nach dem AnsgamgspllN »
zurück, weselbii um 0 Uhr nach «in - länger « Anidrach « gehalten wird .

Zehnte » Distrilt . I. Slbteitun ». Abend ? 7- 4 Uhr. Extraznhlabcnd sür sSpitttch «
«ejirie . Die Lezirk - führer treffe « ßch eine Stund « früher be! Kur , rock. f

Zeh»te,�?.l«?t»t. 5. Abteilung . 7 U», «,tr »,,hl »Send Slaientbaler Str . Ik>
v»N, iiiig »? Erfcheine » «»iwendlg .

Sleezehnte » Dtflrt -t . 7 Uhr «7tr »z,hl »b- ,d in den bekannten Lokalen
AIoe,e »,te » - nd fünkzehntee »iftrikt . Nachm. b- u Uhr. Wahlhcmonsiratl - N-

Iresfpunkt kleiner Diergnrten ,m ?«»- m«l . 5l «g- k>«teNigung wird erwartet .
Achtzehnter Distrlkt . In allen Sezirken Ertrazahlabend . ..
SZilmeredars . z. Abteilung . Extrazahlaben » bei Stöfchke , Skachodstr. 1Z. Samt »

ltche kben- si -n s. nd «erpsttchlet . zu «rfcheinen . . « .
Tempclhof . Aachm. z Uhr detfammeln sich alle Senotzen iofart nach Arbeit »

fchlnh in der Kaiferin - Augusta - Strafi « Eck« berliner stratze .
M- etendorf . Abend , 7-/, Uhr. bei Streiter . Ehaniseestr . !7, Stdnng famtiich ««

Wahlhelfer , ZZezirkaführer . Agitation , auoichufi. Wablauzfchuh vw. Eenossen,
weiche am Sonnabend nachmittag frei find, melde » sich ab 2 Uhr bei Kemrt «,

RiederichSneweid «. Abend , S Uhr. Mitglieder - Aeriammlung b«i Weber , Lritze »
Stratze 17.

Sonntag , 29. Februar
«I >»«r »d»ef , Schmnegendoef , Grunewald . Alle Eenoiien , die noch nichts «tn»

geteilt find, melden sich im Zentrnlwahlbureau bei Schilling , Lanenburger StraZ »
zur �Bahlarbeit .

Vereinskalenver

Freitag , 18. Februar
Zentraloeeband de» Angeftellte ». Abend , 7 Uhr, in Hanerland « Feftfalen , Ren»

�rtedrichstr . 35, follen nur die veiriebzräto , Angeiielltenräte und Betriebs »
"

Miiglieder des Ze»tr »loerb «ndes der Angeftellten sind, und de»'
zur Wahl der Delegierte »

»bleut «, welche Mitglieder des Zentrgloerbgndes der
gacharugpen 14- 15 ( Fachgruppe Metall ) angehiren .
zuc Eeneraloeriammlung der Betriebsräte ««icheine ».Heine».

Sonnabend , I ». Februar
Dentschee Aeansp - etaebeltee - veeband . ' Arbeiier . Arbeiterinnen und Kuiiche»

! ! ««»ntw»rtltch für die Ziedaltion : Emil Stab - ld , Berlin . Verantwortlich
für den Ini - ratenteil ! Lndwtg K- mertner , Karlsborst . — Verlag, «
genoiienlchaft . . Freiheit " e. E. m. b. fi., Verlin . — Druck der . . Freibeti "« t

Druckerei <5. m. b. H. , Verlin C2. Vriti « Strahr Sckl.

In de » nächste « Tage « erscheint :

Agrarfrage und Sozialismus
Von Alexander Stein

Peel » 2 . 50 Mar » .

Organisation « « Preisermäßigung .

Buchhandlung „Freiheit " , Berlin 62

Cäamnflepf er sie Quallfdl

n IkSe ' CCvrt viele J » hra In Krankenliausern ,
. �U. IfliÖ COÖl l und Kliniken tä ' ,1 « gewesen

ttz Jetzt Rrunncnstr . 191 , 1. El«! . Saiü Sisattäler I

Ä bcnandelt ali� CBNchlechisleieJon bei Männern n Frauen
"A schnell , münl ohne Oscralio » ti, ohne Berulsstörune durch

! neue schmerzkose Rodikaikur ;t Teilzahlung

1 Untersuchg u Auskunft kostenlos
Sprechstunden 10 - 12 n. 4 - 7. Sonnlae » 10 —12

Dauer - Krage «
3 M .

4 M .

8 m .

Alt «, beb . » » . . Möbelfabrik ,
liefert vertrauenswürdigen Leuten unter der Bedingung
gegenseitiger Diskretion

komplette Wohnungseinricktnngen

günstig . » Zahlungsbedingungen
Offerten unter V. 70 a. �rp. d. »Freiheit ", Berlin C 2.

«tv .

wegen FabrikmlflSfuug .
I' se' tdvft , Alarkgrafenfir . 7«»! .

MbeZ
deüiZssiüs ?s!i !üiiz�öike

LKLSW
WeinitorgZwea 4

Mb ' -
lür jede S?-r ! t »che. Hichste An-
d- usspretfe für Vl,n »fcheine ,
veillanteu . <r »ld »e,enstSnde ,
??np>rl >- , Vtlchm us ». Wolfs ,
l ?r ! edrichstr . ck t , III. Sehe «och -
straste. _

' tt . nttra . Wiederpetltäufm . lbr .
swnhl b>b. W»rlt . j . Engrospr .
Ifen , Al- zanderplatz 2, 1 Tr.
inyvrrtrwuvijvyvi

Prolciarifche Jugend
BBBBRmlBBnnBBBHBMHI

• • * * * * * * * • • • • • • • • • • • • • • •

j Sammlung fozialistifcher Jugendfchriften !

: Soeben erßehien Heft I
• •

j Arbeiicrfuöcnd i

jund sexuelle Frage !
: ;

; Zweite durchgefehenc u. verbefferte Auflage ;

: :

: Von Hans Hackmack :

Preis 2 . 50 Mk . :

BuchhandL „ Freiheit " , Berlin CZ , Breite Str . 8 - 9

cfoeben erfc/iienmi Die Soeben erfc/iienen !

Ii

==ä
ä

Kommunistische Internationale
Tlr . 14 des Organs des Sxeluiivlomitees der Kommunistischen Internationale

_ Au » dem Inhalte :
« . ei » - » ! . « . : n » m «angr - h «» Halle . - An « . «rbettmrpaetete » . de« , . n,en Welt .m. Lenin : Zur OWchichtr bei Frgge der SHItt. tnt . - « . « , » « « , et », Offene « - chreib . »an den Genossen Serio «. — « 1 » » » Actdi » t fsl . mm, , , eiche». — «. Aar » » > Dte
Wti,sch »st «I »S- A,,ti »ent «lettro »ao. — i «. « ilfntt » t «( , i�natton - le » iZttfchofi.
heben «rziehunaen . - «. « • tfleU : Zu, Ch. t . kteriftU des Vrelamentonsmns . _
Ö. Mt« rd,Iro,,Mi »rr ffrtrt « »rtt Pole ». - 9 . , » « » » und unter weich . »
«edingung . » foNen «rbettniZte «edtidet werde », - ck. e »f »r » i »> Die Kolon, »I«iücDnlutto «. - *T, CtffibntR , Itirkfstane . - m. « « ntraUfch : Sowielrnhl . nd und die
ensMch. fe <tn,Sfis »en «nnke tm Oft»». - P . ul L. oi I Di« voUitlch . üa,e i » Deutschland . -
I . soalche » : Da , deutsche Pro etaitat und seine Zkeool»»ion . - «Zi . mci I Die
ton- . munistt che Bewegung ' ». Turin . - « . » » . . « » Losch »»« : Hrankreich und die
kontmunifttsche Revolution . — «>, . Aabaktfchtfri » ; Buigaeie » nach brm imperialistischenÄmge . — A. H. : De? Moskauer Koußrek und »ie revolutionäre Beweaung tu der
Schwetz . - s . t iktntge » oder die La, , i , Zapan . - » « » InUntMonal , Mch« die« ote » «ewerkschaften . - «or »ef »»»d. , . ,, » der «»», », », . tsttseha » Jntee .n- itonol ». - D» K» » , . » t « che» ,i,t »e»»t >. n- t «» K»»,i »»n4k »tsch . » Vtmtsun « . -
Venbtt Tatl » km »eo SeeKutiv Komitee , den AsmmnailHfd ) r n I » « een » ti » nale . —®, « S»ter »« ti » ». , , der »»». mnnisttsch - » Ongin » . - Hrlda » » „ » Tnartqrrc

»er pe . Irtaiisch «»

Ii 336 Seiten / preis 7 Diorl KWMWWW

Zu beziehe « durch die

Verlagsbuchhandlung Carl Hoym Alachs. Lewi « abnble ? / Hamburg 11

M i»i »miw«tmnHmini»riini ?iinfinTiiimmn<mn!f! riniiomiitnintrnnmmrffrtTH »mnnnnffrmTm!mifmfmMlWanwwnTnmmTmnitrmniiffiiwuwiwmfrii
ilillilUllllllllllliillliilillllliillliliiilllil ' illllll�lllillillllli�llllllilllllilillllliiillilli MIIMWl » »

Genossen werbt sür die »Freiheit " !
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